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Liebe Leserin, lieber Leser,
liebe Mitglieder,

Wir alle wissen, wie sehr lebensfrohe Kinder unser Heute und Morgen zu bereichern vermögen. Kreative, 
optimistische Kinder auf ihrem Weg zu begleiten, schenkt neben aller persönlichen Freude im Zusammen-
leben die berechtigte Zuversicht, dass sie mit ihren Talenten und Ressourcen unsere Gesellschaft kraftvoll in 
die Zukunft tragen werden. 

Wenn wir in unsere Kindheit zurückblicken, erinnern wir uns meist sehr bewusst an jene Menschen und 
Lebensumstände, die uns Selbstvertrauen, Mut und Lebensfreude vermittelt haben. Und meist erinnern wir 
uns nur zu gut, wer oder was uns gekränkt hat. 

Freud und Leid, Licht und Schatten prägen unser aller Leben von Anbeginn. Kinder, die das Glück liebevoller 
und fürsorglicher Wegbegleitung und ein gesellschaftlich förderndes Umfeld haben, werden an Herausfor-
derungen wachsen und meist unbeschadet auch widrige und belastende Umstände über die Kindheit hin-
aus ein Leben lang gut zu meistern wissen. 

In der täglichen Arbeit unserer Mitgliederorganisationen gilt es, all jene Kinder, Jugendliche und deren 
Familien, die nicht auf die Butterseite des Lebens gefallen sind, die Gewalt und Missbrauch erfahren, die 
emotional und körperlich vernachlässigt werden, die sozial isoliert sind, oder all jene, die ein körperliches 
oder geistiges Handicap zu tragen haben, in die Mitte zu nehmen, um ihnen neue Teilhabechancen zu er-
möglichen. 

Der erste Satz der allgemeinen Menschenrechtserklärung lautet:
»Alle Menschen sind frei und gleich an Würde und Rechten geboren«.

Der Österreichischen Liga für Kinder- und Jugendgesundheit mit ihren über 100 Mitgliedsorganisationen 
geht es darum, dieses Recht jedes einzelnen Kindes ins Zentrum zu stellen und um faire Chancen für 
Teilhabemöglichkeiten zu kämpfen. 

Noch immer werden auch in Österreich viel zu viele Kinder und Jugendliche zurückgelassen. Etwa 300.000 
von ihnen leiden unter Armut, körperlicher und seelischer Gewalt, sie haben verminderte Bildungschancen 

Vorwort





oder werden durch fehlende oder mangelhafte Zugänge zu medizinischen und therapeutischen Hilfestel-
lungen ins Abseits gestellt. 

Wir fordern deshalb mit gutem Recht, und nicht nachlassend, für die Schwächsten in unserer Gesellschaft 
eine Politik, die sich um faire Chancen für alle Kinder, unabhängig von deren sozialem Status oder Her-
kunft, einsetzt. Es ist für uns unerträglich, dass in vielen Gesellschaftsbereichen auf dem Rücken von sozial 
Schwächeren gemeinschaftszersetzende Stimmung gemacht wird, materielle Ungleichheit und Bildungsar-
mut verfestigt werden und ganz allgemein ein Tenor herrscht, in dem nur die Leistungsstarken gefördert 
werden sollen. 

Nichtsdestotrotz hat sich im letzten Jahrzehnt durch vielfältige Initiativen, nicht zuletzt durch unsere Mit-
gliedsorganisationen und kraftvolle Impulse der Kinderliga, vieles im Kleinen und Größeren weiterentwickelt 
(siehe auch ausgewählte Darstellungen in diesem Bericht der Kinderliga). 

Was aber nach wie vor fehlt, ist ein klares gesellschaftspolitisches Bekenntnis und erst recht entsprechen-
de Handlungsstrategien, um die weitaus nachhaltigste Zukunftsinvestition – nämlich jene in die seelische, 
soziale und körperliche Gesundheit von Kindern und Jugendlichen – ins Zentrum aller Bemühungen zu stel-
len. Die wahren Energiereserven unseres Landes liegen in den Potentialen und Talenten unser aller Kinder 
und können nur dann reiche Früchte tragen, wenn wir kein Kind zurücklassen. Dazu gehört, Familien zu 
stärken, Nahräume kindgerecht auszustatten, Bildungseinrichtungen auszubauen, Versorgungsengpässe in 
Beratungseinrichtungen und bei Therapieplätzen zu schließen und ganz generell ein kinder- und familien-
freundliches Klima in allen Institutionen zu schaffen. Zudem brauchen wir – um gerechte Chancen für alle 
Kinder wahren zu können – viel mehr präventiv wirksame Konzepte und Beteiligungsprojekte, um nicht 
allzu oft sehr spät, oder immer wieder auch zu spät zu kommen. 

Nicht zuletzt fordern wir deshalb auf politischer Ebene erneut ein Kinderministerium, oder zumindest, ana-
log zum Seniorenrat, einen Kinderbeirat, um die Interessen eines Viertels unserer Bevölkerung, das derzeit 
noch nicht wahlberechtigt ist und bei Gesetzesinitiativen und Budgetentscheidungen oft übergangen wird, 
wahren zu können. 

Zukünftige Entscheidungen aller Verantwortlichen sollten sich weniger einer zunehmenden Egomentali-
tät unterordnen, sondern sich am Interesse des Gemeinwohls und des sozialen Friedens in unserem Land 
orientieren. Gerade Kinder benötigen eine gesellschaftliche Grundhaltung, die gegen die Fliehkräfte einer 
zunehmenden Entsolidarisierung wieder Gemeinschaft, Gemeinsinn und sozialen Zusammenhalt zu stärken 
vermag. 

Die Österreichische Liga für Kinder- und Jugendgesundheit stellt sich auf die Seite von allen Kindern und Ju-
gendlichen und gibt ihnen eine Stimme. Wir danken all jenen von Herzen, die uns auf diesem Weg begleiten 
und zur Seite stehen. Wir freuen uns, gemeinsam weitere Kreise zu ziehen, denn es gibt noch viel zu tun. 

Dr. Christoph Hackspiel
Präsident der Österreichischen Liga für Kinder- und Jugendgesundheit





Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser,
liebe Kinderliga-Mitglieder,

unsere Welt ist verrückt. 
Kinder, unsere Kinder, Kinder weltweit sind so wichtig wie noch nie. Das zeigen Kinderwunschzentren, die 
Marktwirtschaft und die Medien: Kinder werden herbeigesehnt, mit Kindern und Jugendlichen werden 
Milliardengeschäfte gemacht (Stichwort H&M für Kindermode oder Netflixserien wie Stranger Things) und 
Kinder/Jugendliche wie Greta Thunberg mit Projekten wie Fridays for Future beschäftigen die politische und 
mediale Weltbühne.

Gleichzeitig werden Kinder und Jugendliche systematisch vernachlässigt, werden als nicht-wählende, nicht-
erwerbstätige Gruppe kaum ernst genommen und oftmals wenig berücksichtig. Kinder aus einem Eltern-
haus mit einem geringeren sozialen Status, mit einer Behinderung, einer chronischen Erkrankung, mit Ver-
haltensauffälligkeiten oder Leistungsdefiziten werden stigmatisiert. Familien mit diesen Herausforderungen 
alleine gelassen. Wie passt das zusammen? 

Das zwölfjährige US-thailändische Mädchen Lilly schwänzt täglich eine Stunde Schule, um auf dem Pad-
delboard durch schmutzige Bangkok-Kanäle zu fahren und Müll heraus zu fischen. Ist es soweit mit uns 
Erwachsenen gekommen, dass wir Kinder hinter uns aufräumen lassen?
Wo bleibt unser Verantwortungsgefühl, unser Erfahrungsvorsprung und die Liebe zu unseren Kindern? 

Ich verstehe es nicht. Viele andere Menschen verstehen es auch nicht. Dennoch bemühen sie sich darum, 
Antworten zu finden und Lösungen zu entwickeln, die Kindern und Jugendlichen gerecht werden. 

Heuer zum zehnten Mal veröffentlicht die Kinderliga ihren Bericht zur Situation der Kinder- und Jugendge-
sundheit in Österreich. Üblicherweise wollen wir mit dem Ligabericht über die aktuelle Lage zum Aufwach-
sen von Kindern und Jugendlichen in Österreich berichten. Neue Entwicklungen, begrüßenswerte Verbes-
serungen, akute Versäumnisse oder systematisches Wegschauen wurden in den letzten Jahren thematisiert 
und das alles ist nach wie vor auf unserer Website in den Liga-Berichten der letzten 10 Jahre nachzulesen. 
Diesmal haben wir entschieden, keine Studienergebnisse zu zitieren oder eine Analyse von politischen Pro-
zessen zu liefern. Wir können uns freuen, dass die neue HBSC-Studie zum Gesundheitsverhalten von Schü-
lerinnen und Schülern in Österreich eine Verbesserung in Bezug auf Ernährung, Rauchen, Alkoholkonsum 





und die Haltung zu Bewegung zeigt oder beklagen, dass es um die psychische Gesundheit von Jugendlichen 
nicht so gut bestellt ist. Oft wüssten wir, was zu tun wäre und wo die Probleme liegen. Allerdings sind die 
Strukturen verkrustet obwohl langfristig nicht mal kostengünstig – viele Lösungsvorschläge stapeln sich in 
Schubläden bzw. sind schon wieder Altpapier. Diese Tatsache macht unglücklich und bitter.

Stattdessen wurde der Kinderligabericht 2019 zu einem Jubliäumsbericht. Es gibt neben Interviews zum 
Thema »Was hat sich in Österreich im Bereich Kinder- und Jugendgesundheit getan in den letzten 10 
Jahren« auch einen Überblick über die Entwicklung unserer Mitgliederstruktur sowie eine Liste der von 
der Kinderliga behandelten Themen der letzten 10 Jahre. Wir geben einen Überblick über die Kinderliga-
Aktivitäten in den Jahren 2010 bis 2019 und zu den Projekten, Initiativen, Tagungen und Themen, denen 
sich die Kinderliga gemeinsam mit vielen Verbündeten in den letzten 10 Jahre gewidmet hat. In der Hitze 
der Alltagsgefechte tut es gut, nicht wie üblich den Blick auf die Hürden vor sich zu heften, sondern die 
bewältigten Berggipfel hinter sich zu betrachten. Wir laden Sie alle ein, diesen Anblick zu teilen – und zu 
genießen. Viele von Ihnen werden sich in dem einen oder anderen Projekt wiederfinden, waren vielleicht 
TeilnehmerIn an einer der Tagungen oder sind eines unserer vielen Mitglieder, die die Arbeit der Kinderliga 
mitgestalten und ermöglichen. Andere haben wissenschaftliche Beiträge geliefert, auch sie sind nach wie 
vor auf unserer Website zu finden. Wieder andere haben viele Stunden in Arbeitsgruppen, Mitgliedsforen 
oder Beiräten verbracht, in dem Wunsch, mit ihrem Beitrag das Aufwachsen von Kindern und Jugendlichen 
in Österreich zu verbessern. Wir sind unseren Mitgliedsorganisationen dankbar, dass sie die Arbeit der Kin-
derliga mittragen. Wir sind stolz auf die vielen Expertinnen und Experten, die ihr Wissen der Kinderliga zur 
Verfügung gestellt haben. 
Lesen Sie nach und seien Sie auch stolz auf sich. 
Oder werden Sie Mitglied bei uns und gestalten die nächsten Aktivitäten mit. 
In diesem Zusammenhang wird von unseren Mitgliedsorganisationen im diesjährigen Bericht das Thema 
»Sozialer Zusammenhalt« beleuchtet, dem wir uns im nächsten Jahr unter anderem mit einer Tagung und 
einem Call for Projects widmen werden.

Es gibt nach wie vor viel zu tun. Wir hätten das Potential, Vorreiter und Vorbild zu sein, statt hinterher zu 
hinken. Gerade ein Land wie Österreich, eines der wohlhabendsten der Welt mit einer Hauptstadt, die vom 
Economist auch heuer wieder zur lebenswertesten Stadt der Welt gekürt wurde, muss sich um alle Kinder 
und Jugendlichen im Land kümmern.

An dieser Stelle möchte ich einen großen Dank an unseren Vorstand aussprechen, der dieses Ziel mitver-
folgt und mit Herz, Hirn und Engagement dem operativen Kinderliga-Team zur Seite steht.

Mag.a Caroline Culen
Geschäftsführerin der Österreichischen Liga für Kinder- und Jugendgesundheit





Inhalt

Unsere Jubiläumsausgabe 13

Zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich - Interviews 15

Interview mit dem Ehrenpräsidenten der Kinderliga, Prim. Dr. Klaus Vavrik 17

Interview mit DDr.in Andrea Fleischmann 20

Interview mit Dr.in Veronika Wolschlager MPH 23

Jubiläumsschwerpunkt 27

Der Kinderliga-Vorstand stellt sich vor 29

Überblick Kinderliga-Aktivitäten ab 2010  34

Kinderliga-Aktivitäten ab 2010 35

Kinderliga-Berichte ab 2010 45

10 Jahre Kinderliga-Bericht: Jahresschwerpunkte und Gastbeiträge 46

Themen der vergangenen 10 Lageberichte zur Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 49

Die Kinderliga und die Jahre 2018 und 2019 53

Organigramm 54

Die Kinderliga und die Jahre 2018 und 2019 55

Beiträge institutioneller Mitglieder 63

Wachstum des Kinderliga-Mitgliedernetzwerks 64

Unsere Mitgliedsorganisationen in ganz Österreich 65

Berufsverbände & Fachgesellschaften 67

Gesundheitsfördernd & präventiv tätige Organisationen 83

In der Versorgung tätige Organisationen 93

Wissenschaftlich & lehrend tätige Organisationen 121

Fördernde Mitglieder 129

Kontaktdaten 142



12



13

Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Liebe Leserinnen und Leser,

kaum zu glauben, unser Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich feiert heuer sein 
zehnjähriges Jubiläum! 

Auf den kommenden Seiten werden wir Aktivitäten, Projekte, Veranstaltungen und Berichte der Österrei-
chischen Liga für Kinder- und Jugendgesundheit der letzten 10 Jahre darstellen. Darüber hinaus kommen 
langjährige WegbegleiterInnen zu Wort und teilen ihren Blick auf die aktuelle Situation der Kinder- und 
Jugendgesundheit in Österreich mit uns.

Zusätzlich zu den Darstellungen unseres Jubiläumsteils wird unser Jahresschwerpunktthema »Sozialer Zu-
sammenhalt« in diesem Bericht aus Sicht unserer Mitgliedsorganisationen behandelt. Dies ist nachzulesen in 
den schriftlichen Beiträgen unserer Mitgliedsorganisationen. Insgesamt trugen 57 Mitgliedsorganisationen 
für unsere Jubiläumsausgabe Texte bei – das ist eine besondere Freude!

Wir wünschen viel Freude und hoffentlich auch Inspiration beim Durchblättern und Lesen des heurigen 
Kinderliga-Berichts.

Es ist vieles in den letzten Jahren auf den Weg gebracht, manches nachhaltig verankert worden. Viele an-
dere wertvolle Projekte hatten ein Ablaufdatum und manche nötige Verbesserung wurde noch gar nicht in 
Angriff genommen.

Hier bleibt noch viel zu tun und wir wünschen uns gemeinsam mit unseren derzeitigen und zukünftigen 
Mitgliedsorganisationen eine starke Allianz für das bestmögliche Aufwachsen aller Kinder in Österreich.

Das Team der Kinderliga

Unsere Jubiläumsausgabe 

Mag.a Caroline Culen Jana Hierzer MA Gloria Schaupp, B.A., B.Sc.
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Zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit 

in Österreich - Interviews 
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Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Interview mit dem Ehrenpräsidenten 
der Kinderliga, Prim. Dr. Klaus Vavrik

Prim. Dr. Klaus Vavrik
Arzt für Allgemeinmedizin,
Facharzt für Kinder- u. Jugendheilkunde (Zusatzfach Neuropädiatrie), 
Facharzt für Kinder- u. Jugendpsychiatrie, Psychotherapeut

Klaus Vavrik widmete sein gesamtes bisheriges 
Berufsleben dem bestmöglichen Aufwachsen 
von Kindern und Jugendlichen. Als Gründer und 
derzeitiger Ehrenpräsident der Österreichischen 
Liga für Kinder- und Jugendgesundheit enga-
gierte er sich für dieses Thema intensiver auf 
gesellschaftspolitischer Ebene.

Lieber Klaus, wie lang arbeitest Du schon als 
Kinderarzt?

Meine Ausbildung in Glanzing habe ich 1991 be-
gonnen. Seit 1996 bin ich FA für Kinder- und Ju-
gendheilkunde, seit 1999 FA für Kinder- und Ju-
gendneuropsychiatrie. Mittlerweile kommen schon 
junge Erwachsene zu mir und fragen z.B. nach ihrer 
Impfdokumentation aus der Kindheit.

Was magst Du an Kindern am liebsten?

Ihre bedingungslose Lebendigkeit, ihre Potentiale 
und Chancen, ihr ganzes Leben liegt meist noch vor 
ihnen. Kinder zu begleiten, zu betreuen und sie auf 
ihrem Weg zu unterstützen, die besten Bedingun-
gen für sie zu schaffen – das gefällt mir an meiner 
Arbeit.

Du hast Dich sehr lange auf politischer Ebene 
für Kinder- und Jugendgesundheit im weites-
ten Sinn eingesetzt, was hat sich aus Deiner 
Sicht in der Zeit getan?

Ich denke, wir haben eine Zeit lang ein deutlich er-
höhtes Bewusstsein für die Bedeutung von Kinder- 
und Jugendgesundheit geschaffen: 2010 nach dem 
1. Kindergesundheits-Lagebericht gab es noch kurz-
fristig politische Abwehr und gekränkte Bunkerstim-
mung, aber dann sehr bald für einige Jahre lang deut-
lich mehr Aufmerksamkeit und Aktivität. Anfangs gab 
es eine richtige Aufbruchsstimmung. Versäumnisse 
wurden eingeräumt, es gab eine Art Auf- und Nach-
holentwicklung. Damals berichteten viele Fachgesell-
schaften und Berufsvertretungen, dass es plötzlich 
viel mehr Angebote für Vertragsverhandlungen zum 
Versorgungsausbau und Bereitschaft für Präventions-
projekte gab, als die ganzen Jahrzehnte davor.

Woran fehlt es denn?

Vermisst habe ich immer die fixe strukturelle Ver-
ankerung von theoretisch erkanntem Bedarf, etwa 
klare bundesweite Zahlen und Vorgaben für die 
therapeutische Versorgung von Kindern oder die 
Zweckwidmung von Geldern nicht nur für Einzelpro-
jekte, sondern für nachhaltige Strukturen. Präventive 
Maßnahmen werden bis heute zumeist nur punktu-
ell gesetzt. Viele der sg. »Leuchtturmprojekte« wer-
den bloß öffentlich gut vermarktet, aber mit sehr 
wenig echter Substanz und Effektivität vorangetrie-
ben und von Strukturen verwaltet, die so ihre eige-
ne Existenz rechtfertigen, aber wenig für die Kinder 
und die Volksgesundheit bringen. 

Was läuft hier falsch?

In Österreich gibt es auf dem Papier das Grundrecht 
auf »bestmögliche Entwicklung und Entfaltung« so-
wie auf »bestmögliche Gesundheitsversorgung«. 
Das ist prinzipiell eine tolle Sache. Aber mein Vor-
wurf lautet: Der Staat verhält sich vernachlässigend 
– viele Kinder und Jugendliche bekommen nicht die 
Behandlungen oder Prävention, die sie bräuchten, 
weil es entweder gar kein oder kein leistbares An-
gebot gibt. Kinder werden im Stich gelassen. Eltern, 
die sich so verhalten, würde ihr Kind abgenommen 
werden.

Wie kann das in einem reichen Land wie Öster-
reich geschehen?

Das ist mir auch völlig schleierhaft und unverständ-
lich. Wir sind laut Weltbank das elft reichste Land 
der Welt, Wien ist gerade wieder zur Stadt mit der 
höchsten Lebensqualität der Welt gekürt worden, 
da fragt man sich nur, wie kann es sein, dass den 
Kindern so wenig Wert gegeben wird. Das Wissen 
um die Bedürfnisse, die Probleme und die Versor-
gungslücken ist überall – auch den Verantwortlichen 
– bekannt, es wird bloß nicht wirklich, d.h. substan-
tiell, etwas dagegen getan.
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Offensichtlich kann der Staat die Verantwor-
tung nicht übernehmen. Wer dann?

Es läuft auf die individuelle Verantwortung der El-
tern hinaus. Und eventuell auch auf die der versor-
genden Institutionen, Vereine und der Personen, 
die dort arbeiten. Zumindest fühlen sich diese Men-
schen verantwortlich.

Welchen Grund machst Du für diesen Miss-
stand aus?

Leider komme ich bei meinen Überlegungen immer 
wieder zum selben Schluss: die politische und wirt-
schaftliche Welt funktioniert nur nach dem Prinzip 
»Profit«. Profit meint aber nicht nur Geld, sondern 
auch Macht oder Einfluss, Geltung, … In vielen Ge-
sprächen mit Verantwortlichen habe ich in deren 
Hinterkopf sofort die Fragen gespürt: was habe ich 
davon, was bringt mir das, mir persönlich, meinem 
Image, meiner Partei, meiner Institution, … Kinder 
haben nicht die Lobby, die genug Einfluss hat, weil 
hier kein kurzfristiger Profit generiert wird, sondern 
langfristig gedacht werden muss und NGOs sitzen 
nicht an den Hebeln der Entscheidungen. Die Eltern 
wiederum sind häufig überfordert. Sie fühlen sich 
als Bittstellende im System, statt als TrägerInnen von 
Rechten für ihr Kind.

Dennoch gibt es immer wieder Bekenntnis-
se zur Verbesserung der Bedingungen für alle 
Kinder. Strategien werden entwickelt und 
Health in all Policies propagiert.

Ja, klar. »Sektoren-übergreifende Politik« klingt so 
schön. Sie funktioniert aber nur, wenn sie uneigen-
nützig auf dasselbe Ziel hinarbeitet. Wenn zu viele 
oder verschiedene eigene Interessen verfolgt wer-
den, entsteht Stillstand. Daher kommt es auch oft 
nicht über Positionspapiere und Studien hinaus, 
nicht zu einer Umsetzung oder realen Verankerung.

Kann denn Politik nichts bewegen?

In Österreich gibt es natürlich auch einige wirklich 
politisch bewegte Menschen, die für die Menschen, 

das Land, für Werte einstehen und etwas verändern 
wollen. Die sind nur zumeist in den Machtapparaten 
leider nicht weit genug oben.

Viele Themen der Kinder- und Jugendgesund-
heit sind doch im Mainstream, in der Politik 
angekommen, z.B. das Rahmengesundheitsziel 
6 oder in der Kinder- und Jugendgesundheits-
strategie. Ist das nicht zu begrüßen?

Wo sind die wirklich angekommen? In den Papie-
ren und Broschüren, im PR-Verkauf nach außen: ja. 
Aber: Die Frühe Hilfen gelten als Leuchtturmprojekt, 
dennoch gibt es keinen flächenmäßigen Ausbau 
oder langfristig gesicherte Finanzierung. Die Warte-
zeiten auf Therapieplätze für Kinder sind nach wie 
vor mehrere Monate, der diesbezügliche Ausbau 
wurde wieder gestoppt; in vielen Regionen gibt es 
manche Angebote gar nicht vor Ort. Für Kinder mit 
Autismus etwa gibt es in der Weltstadt Wien kein 
kostenfreies Therapiezentrum. In der Kinderreha-
bilitation werden zwar Standorte gebaut, aber die 
Personalausstattung und der geplante Gerätestand 
sind derart, dass sie ihre versprochenen Aufgaben 
nicht werden erfüllen können. Das heißt, es werden 
sogar die gefeierten Errungenschaften nicht wirklich 
umgesetzt und die eigentlich erfolgreichen Projekte 
nicht wirklich gut in die Welt gebracht.

Welche positiven Entwicklungen siehst Du der-
zeit?

Lichtblicke für mich sind, dass es nunmehr über-
haupt Diskussionen und zumindest beginnende 
Umsetzungen zu diesen Themen oben gibt. Und 
die Kinderrechte im Verfassungsrang – das ist ein 
Erfolg!

Wie siehst Du die Position oder Aufgabe der 
Kinderliga im nächsten Jahrzehnt?

Nach wie vor als ganz wichtige öffentliche Stimme 
der Kinder und Jugendlichen! Auch als Vernetzerin 
der versorgenden und anbietenden Institutionen 
und als Impulsgeberin für Innovation oder um Pro-
jekte zu initiieren.

Interview mit dem Ehrenpräsidenten der Kinderliga, 

Prim. Dr. Klaus Vavrik
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Mittlerweile wird fast nur mehr auf Projektba-
sis finanziert. Ist das nicht eben das Problem 
für nachhaltige Strukturen?

Ja, Projekte sind natürlich eine zwiespältige Sache, 
weil sie einerseits oft spannende, neue Ideen gene-
rieren, aber auch immer viele Ressourcen (Zeit, Geld, 
Menschen) binden. Marketing und PR sind immer 
sehr schwierig und kostenintensiv. Und dann läuft 
die Finanzierung aus, was dann? Hier müsste medial 
mehr Druck für eine grundsätzliche Strukturfinanzie-
rung der Liga gemacht werden.

Wer soll und kann sich die mediale Präsenz 
leisten?

Ja, leider, dafür gibt es zumeist keine Gelder und 
keine Unterstützung: insgesamt habe ich aber das 
Gefühl das Thema Kinder- und Jugendgesundheit 
ist medial nicht mehr so attraktiv wie noch vor ein 
paar Jahren. Die Anliegen der Kinder gehen wieder 
verloren. Es geht heute mit den politischen Umbrü-
chen vielleicht auch wieder mehr um Partikularinter-
essen von Institutionen, Berufsgruppen, Lobbyisten, 
…. Aber vielleicht liegt diese Sicht auch an meiner 
derzeitigen Perspektive als Versorger im Strudel der 
Mängelnot.

Was ist noch wichtig und haben wir noch nicht 
angesprochen?

Ich frage mich, warum Österreich so auf seine Kin-
der und Jugend vergisst? Für viele gibt es zwar 
Wohlstand, aber es reicht nicht für Gesundheit. 
Wohlstand heißt nicht unbedingt auch Wohlbefin-
den und gesunde Entwicklung.

Wo läuft es besser?

Als Beispiel sehe ich etwa Hamburg. Die Stadt ist in 
der Größe und den Anforderungen gut vergleichbar 
zu Wien. Hier gibt es eine viel bessere Versorgung in 
Bezug auf psychiatrische Versorgung, Autismus oder 
Behandlung von kindlichen Traumata. 

Eine letzte Frage zum Schluss: Was, glaubst Du, 
mögen Kinder an Dir besonders?

Vielleicht, dass sie spüren, dass es mir Freude macht, 
mit ihnen zu sein und sie zu betreuen. 

Das Interview führte 
Caroline Culen für die Kinderliga
Wien, 06.09.2019
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DDr.in Andrea Fleischmann
Abteilung Vertragspartnerverrechnung und Verhandlung, 
Wiener Gebietskrankenkasse

Interview mit DDr.in Andrea Fleischmann 

Andrea Fleischmann ist den versorgenden Ein-
richtungen und den PädiaterInnen in Wien seit 
vielen Jahren eng verbunden. Mit der Kinderliga 
verbindet sie unter anderem das Format Versor-
ger Jour fixe (vgl. Die Kinderliga und die Jahre 
2018 und 2019).

Liebe Frau DDr.in Fleischmann: woher nehmen 
Sie Ihre Antriebsfeder im beruflichen Alltag?

Mein sozialer Impetus steckt dahinter: Ich wollte 
immer etwas für die Gruppen bewegen, die keine 
Lobby haben. Mich für etwas einsetzen, das nicht 
von allen gewollt wird. Das betrifft – das muss ich 
leider so sagen – die Kinder. Und auch die Frauen: 
Die Anbieter sind hauptsächlich Frauen (Therapeu-
tinnen, Kinderärztinnen, Psychologinnen) die auch 
oft übergangen wurden.
Da hatte ich eine Nische identifiziert. 

Über die Frauen zu den Kindern 

Und über die Psychotherapie. Hier ging es um die 
Versorgung im Bereich psychischer Gesundheit. Kin-
der sind unsere Zukunft. Mit der Überschrift Kinder 
kann man viel bewegen, da sind sehr viele Entschei-
dungsträgerInnen offen – auch wenn es um die Ver-
sorgung geht.

Wann hat Ihr Einsatz für Kinder und Jugendli-
che im Rahmen der WGKK konkret begonnen?

Das Thema hat so richtig begonnen für mich 2010, 
2011.
Aus dem Parlament kamen viele Anfragen an uns. 
Die waren zwar lästig, aber auch anregend. Wir 
stellten fest, es gab wirklich wenige Angebote für 
Kinder und Jugendliche.
Die Kinderliga, die Politische Kindermedizin waren 
damals dabei.

Wie ging es dann weiter?

Ambulatorien der MA15 wurden aufgelöst. Dafür 
wurde ein Ersatz gesucht. In diesem Zusammen-
hang kam es zum Masterplan Kindergesundheit 

von WGKK (Wiener Gebietskrankenkasse)1 und FSW 
(Fonds Soziales Wien)2.
Drei zusätzliche Zentren für Entwicklungsförderung 
(ZEF)3 wurden in Wien eröffnet.
Die Boje4, der PSD (Psychosoziale Dienst)5 und das 
SOS-Kinderdorf6 wurden kinderpsychiatrisch aufge-
motzt. Ein Ziel war es, die Finanzierungsgrundlage 
für die Anstellung von zusätzlichem Personal zu si-
chern, damit die Einrichtungen ausbilden. Das hat 
nicht ganz so funktioniert mit der Ausbildung, die 
ist immer noch nicht geregelt z.B. in der freien Pra-
xis. Kinder- und Jugendpsychiatrie ist trotz aller An-
strengungen immer noch ein Mangelfach. 

Leider. Gab es weitere Initiativen?

Gleichzeitig sollte bei dem Masterplan Kinderge-
sundheit der niedergelassene Bereich ausgebaut 
werden in Richtung Logopädie, Ergotherapie, Phy-
siotherapie. Hier werden bis heute die langen War-
telisten und zu wenig Angebot beklagt.
Etwa gleichzeitig wurde auf Initiative von FSW und 
WGKK eine Datenbank installiert, die einerseits den 
Bedarf erheben und andererseits Therapieplätze 
vermitteln sollte. Der Plan war, dass niedergelasse-
ne Kinderärztinnen und -ärzte oder auch andere Be-
rufsgruppen sowohl Angebote als auch Nachfrage 
nach funktionellen Therapien eintragen. Es schei-
terte daran, dass die Mehrzahl der KinderärztInnen 
nichts eingetragen oder überhaupt nicht über einen 
Internetzugang verfügte, der für die Nutzung Vor-
aussetzung war. 

Eventuell daran, dass es unbezahlte Arbeitszeit 
bedeutete?

Erstaunlicherweise wurde dieses Argument selten 
genannt.

1 www.wgkk.at
2 www.fsw.at
3 http://bitly.ws/5g8t
4 www.die-boje.at
5 www.psd-wien.at
6 www.sos-kinderdorf.at

Interview mit DDr.in Andrea Fleischmann



21

Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Könnte es Interesse geben, dass diese Daten 
nicht erhoben werden?

Das glaube ich nicht.
Die Datenbank wäre immer noch zu verwenden, es 
gibt sie. Die Basis könnte auch österreichweit ver-
wendet werden, nicht nur im Kinderbereich.

Wie ging es aus Ihrer Sicht weiter?

Eine Zeit lang ist viel passiert. Ein Verordnungskata-
log7 wurde damals über den Pharmig-Rahmenver-
trag Kinder- und Jugendgesundheit8 finanziert.
Es wurde die sogenannte Streissler-Studie9 un-
terstützt, die den Bedarf an Therapieplätzen für 
Kinder- und Jugendliche, sowie das tatsächliche 
Angebot untersuchte, und die Strategie vom Haupt-
verband der Sozialversicherungsträger (HV)10 »psy-
chische Gesundheit« vorangetrieben. Leider ist diese 
Strategie verebbt.
Dafür gibt es jetzt unter anderem die Strategie zur 
Kinder- und Jugendgesundheit11.

Politisch ändern sich die verantwortlichen Per-
sonen derzeit recht häufig. Gleichzeitig wird 
das Sozialversicherungssystem in Österreich 
umgebaut. Wo sehen Sie die Strategie zur Kin-
der- und Jugendgesundheit in Zukunft?

Die wird sicher weitergeführt bzw. muss hier drin-
gend darauf gepocht werden, dass sie weitergeführt 
wird.

Wer kann pochen und wie soll gepocht wer-
den?

Das müssen wir alle tun.

7 http://bitly.ws/5g8M
8 http://bitly.ws/5g8S
9 MMag Agnes Streissler-Führer, 2013. Ausgewählte Fragen zur 

Versorgung von Kindern und Jugendlichen durch die österreichische 

Krankenversicherung. Erstellt für: Hauptverband der Österr Sozial-

versicherungsträger
10 www.hauptverband.at
11 http://bitly.ws/5g8Z

Wo geht es denn hin in der Kinder- und Ju-
gendgesundheit?

Momentan ist nach wie vor die Akutversorgung das 
Hauptthema.
Mit der ÖGK sehe ich schon auch die Chance, Prä-
ventivangebote flächendeckend anzubieten. Das 
Denken in Bezug auf Projekte österreichweit ist eine 
Chance und könnte in Zukunft durch die ÖGK bes-
ser werden.
Im Bereich der funktionellen Therapien könnte der 
österreichweite Vergleich zu einer Verbesserung der 
Angebote führen.

Wie sehen Sie die Entwicklung bei den nieder-
gelassenen KinderärztInnen?

Es liegt nicht an der Finanzierung. Ich glaube, es 
liegt am Image. Hier müsste diesen Berufsgruppen 
wieder ein höherer Stellenwert gegeben werden.

Aus Ihrer Sicht, was könnten die versorgenden 
Institutionen selber tun, um die Situation für 
die Kinder und Jugendlichen zu verbessern?

Initiativen wie die Kinderliga oder die PKM setzen 
sich ein, das ist wichtig. Mit der Presse arbeiten ist 
auch gut, aber oft zweischneidig.

Das sind aber nicht die versorgenden Institu-
tionen.

Das stimmt.

Welche großen Errungenschaften im Kinder- 
und Jugendgesundheitsbereich in den letzten 
10 Jahren aus Sicht der Gebietskrankenkasse 
können Sie uns nennen?

Die Etablierung der Kinder- und Jugendpsychiatrie 
in Ambulatorien oder auch in nichtbettenführenden 
Krankenanstalten sowie in den Entwicklungsam-
bulatorien (ZEF) und in den VKKJ (Verantwortung 
und Kompetenz für besondere Kinder)12. Es wurden 

12 www.vkkj.at
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auch neue Standorte geschaffen. Die psychothera-
peutischen Einrichtungen, wie das Institut für Erzie-
hungshilfe13, die sogenannte Child Guidance Clincic, 
nochmals die Boje oder das SOS-Kinderdorf Ambu-
latorium in Floridsdorf wurden gestärkt.

Welche akuten Defizite sehen Sie im Kinder- 
und Jugendgesundheitsbereich derzeit, wiede-
rum aus Sicht der Gebietskrankenkasse?

Ich sehe Defizite in der Ergotherapie oder auch bei 
der Versorgung von Kindern und Jugendlichen mit 
psychischen Problemen (Psychologie, Psychotherapie).

Wie sehen Sie die Beratung und Begleitung von 
Eltern oder dem betreuenden System von Kin-
dern und Jugendlichen? Kinder werden oft als 
PatientInnen geführt und auch behandelt, weil 
diese Art der Versorgung bezahlt wird, obwohl 
die Beratung, Begleitung oder Behandlung der 
nahen Bezugspersonen den Kindern und Ju-
gendlichen wesentlich mehr helfen würde.

Das sehe ich genauso. Die Bedeutung von Erzie-
hungspersonen/Bezugspersonen im weiteren Sinne 
(LehrerInnen, Geschwister) ist ziemlich groß. Das 
wird allerdings noch viel zu wenig in den Leistungs-
katalogen der einzelnen Gruppen abgebildet. Hier 
werden zu wenige Leistungen bezahlt. Das ist in 
großen Einrichtungen einfacher als im niedergelas-
senen Bereich. Bei der WGKK ist die Verrechnung 
dieser Leistungen (z.B.Helferkonferenzen) bei vielen 
AnbieterInnen schon möglich. 

Wie lange werden Sie sich noch für Kinder und 
Jugendliche einsetzen?

Solange ich eine Möglichkeit habe – nicht nur im 
Rahmen meiner Berufstätigkeit in der Gebietskran-
kenkasse, sondern dann später auch mal gerne in 
anderen Zusammenhängen. 

13 www.erziehungshilfe.org

Darf ich Sie um ein Abschlusswort bitten?

Ich finde die Kooperation mit den vielen Organisa-
tionen toll. Natürlich ist es oft auch fordernd. Aber 
ich habe die Gespräche und die Begegnungen oft 
als Hilfe gesehen. Dabei habe ich viel erfahren und 
vieles besser verstanden.

Das Interview führte 
Caroline Culen für die Kinderliga
Wien, 09.09.2019

Interview mit DDr.in Andrea Fleischmann
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Interview mit Dr.in Veronika Wolschlager MPH

Dr.in Veronika Wolschlager MPH
Humanmedizinerin, Public Health Expertin, Coaching, 
Training und Organisationsentwicklung

Veronika Wolschlager ist als Humanmedizinerin 
dem Thema Kinder- und Jugendgesundheit vor 
allem auf der politischen Ebene sehr verbunden 
und leitete u.a. den ersten breit partizipativen 
intersektoralen Health in all Policies Prozess in 
Österreich.

Liebe Frau Dr.in Wolschlager, wenn Sie den 
Begriff »Kinder« hören, woran denken Sie als 
Erstes?

Verantwortung. 
Wir haben eine Verantwortung, dass Kinder ein Le-
ben haben, das so unbelastet ist, wie möglich.

Wer ist wir?

Ich meine sowohl eine individuelle Verantwortung, 
die alle Eltern haben, als auch die Verantwortung, 
die wir als Gesellschaft tragen. Unsere Aufgabe ist 
es, uns um die Schwächsten – und da gehören Kin-
der dazu – zu kümmern.

Es gibt politisch die Forderung, die Familien-
beihilfe zu kürzen, wenn Eltern ihre Erzie-
hungspflichten nicht erfüllen. 

Ich halte nichts von Verboten oder Strafen. Die al-
lermeisten Eltern haben das Beste für ihre Kinder im 
Sinn. Wenn sie es nicht schaffen, dann hat das viele 
Gründe. Hier wiederum sind wir als Gesellschaft ge-
fordert, Verantwortung zu übernehmen. 

Können Sie mir ein Beispiel nennen, wie die 
Verantwortung der Gesellschaft hier konkret 
ausschauen könnte?

Die Frühen Hilfen1 sind für mich ein wunderbares 
Beispiel. So früh wie möglich, so wenig Einmischung 
wie möglich, aber so viel Unterstützung und Hilfe 
wie notwendig.

1 www.fruehehilfen.at

Die Frühen Hilfen werden immer als Leucht-
turmprojekt genannt, aber von Frühen Hilfen 
in ganz Österreich sind wir noch entfernt.

Stimmt, wir brauchen regionale, flächendeckende 
Versorgung mit Frühen Hilfen. Dass es hier zusätz-
lich zum menschlichen und gesellschaftlichen auch 
einen wirtschaftlichen Gewinn gibt, wurde schon 
vielfach aufgezeigt. Auch Grow Together2 möchte 
ich hier erwähnen. Mir erscheint das ein sehr opti-
males Angebot für eine bestimmte Zielgruppe, näm-
lich Familien mit besonders hohen und komplexen 
Belastungen, das es allerdings noch nicht flächen-
deckend gibt.

Das klingt so, als hätte es im letzten Jahrzehnt 
doch einige Verbesserungen im Kinder- und 
Jugendgesundheitsbereich gegeben?

Absolut, z.B. die Kinderrehabilitation. Noch nicht 
immer optimal, und es muss manches noch nachge-
bessert werden bzw. ist einiges erst für die zweite 
Ausbaustufe geplant.
Und die Netzwerke Frühe Hilfen gab es vor 10 Jah-
ren noch gar nicht – vor 9 Jahren in Vorarlberg be-
gonnen, gibt es jetzt in allen Bundesländern Netz-
werke Frühe Hilfen. 

Das sind schon mal zwei schöne Beispiele.  
Sehen Sie noch weitere Verbesserungen? 

Bereits im Zuge des Kindergesundheitsdialoges 
2010/11 wurde eine Regelung für die Kinderarznei-
mittelstudien gefunden – im Rahmen von internati-
onalen Studien beteiligt sich jetzt auch Österreich.

Und es gibt Kinder- und JugendpsychiaterInnen – 
das gab es so gut wie gar nicht vor 10 Jahren. Vor 
allem auch im niedergelassenen Bereich. Hier gab es 
eine starke Sensibilisierung, einiges an Aufmerksam-
keit auch in den Medien (die Kinderliga hat hier ei-
nen Artikel von Christian Kienbacher veröffentlicht3).

2 www.growtogether.at
3 http://bitly.ws/5gaG
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Wie schaut es auf politischer Ebene aus?

Die Gesundheitsförderungsstrategie finde ich sehr 
gut: bundesweit wirksam werden die zweckgewid-
meten Mittel der Länder auf gemeinsame strategi-
sche Ziele ausgerichtet. Insgesamt ist Prävention al-
lerdings in Österreich immer noch nicht sehr groß 
geschrieben.

Kommen die Kinder hier genügend vor?

Ja, in den Bundes-Strategien sind die Kinder in den 
letzten Jahren ein zentraler Schwerpunkt gewesen.

Wo ist die Kindergesundheit noch präsent im 
politischen Kontext?

Im BMG gibt es seit einigen Jahren eine Abteilung, 
die sich ausdrücklich mit den Kindergesundheitsa-
genden befasst. 

Wo sehen Sie derzeit die größten Defizite? 

In Bezug auf präventive Maßnahmen sind wir noch 
am weitesten davon entfernt, alle Möglichkeiten 
auszuschöpfen.

Was meinen Sie damit konkret?

Sehr viele psychische Erkrankungen oder auch spä-
ter behandlungspflichtige Entwicklungsverzögerun-
gen könnten durch präventive Maßnahmen verhin-
dert werden. Davon bin ich überzeugt.

Welche Angebote bräuchte es dafür?

Nochmals: flächendeckend Frühe Hilfen. Mehr The-
rapieplätze. Mehr und früher eingesetzte Diagnostik. 

Welche Therapien meinen Sie? 
Welche Diagnostik?

Entwicklungsdiagnostik und Ergo-, Physio- und 
Psychotherapie sowie Logopädie.
Frühe Hilfen Netzwerke könnten dafür sorgen, dass 
es passgenau wird.

Soll hier nicht auch der Mutter-Kind-Pass neu 
die Situation verbessern?

Das ist ein sehr komplexes Thema mit vielen Betei-
ligten. Seit einigen Jahren wird daran nun intensiv 
gearbeitet, aber bislang sind noch keine konkreten 
Ergebnisse da. Und die Bezahlung für Mutter-Kind-
Pass Untersuchungen ist seit 1998 nicht erhöht wor-
den. Die KinderfachärztInnen müssen bei diesen Un-
tersuchungen immer abwägen, ob sie genug Zeit für 
jedes Kind aufwenden, oder ob die Praxis wirtschaft-
lich überleben soll. Das ist eine sehr unangenehme 
Situation für die niedergelassenen PädiaterInnen.

Es gibt derzeit zu wenig KinderfachärztInnen 
mit Kassenvertrag – das scheint nur mehr wenig 
attraktiv. Allerdings zunehmend PrivatärztIn-
nen oder WahlärztInnen auch im Kinderbereich.

Ich verstehe die ÄrztInnen, die unter besseren Um-
ständen arbeiten wollen, und auch die Eltern, die 
sich mehr Zeit und ausführlichere Behandlung wün-
schen. Aber ich würde mich freuen, wenn die Kas-
senverträge so wären, dass sich alle Eltern die glei-
che Behandlung leisten könnten. Und wenn alle 
KinderärztInnen unter guten Umständen arbeiten 
könnten. Die medizinische Mindestbetreuung darf 
keine Einkommensfrage sein.

Da wäre wieder die Politik gefragt.

Die Anhebung der Tarife für ärztliche Leistungen lie-
gen bei den Krankenkassen und der Ärztekammer. 

Was wäre denn noch dringend zu verbessern?

Die Art der Rechtssprechung. Dass PädagogInnen 
sich nicht mehr trauen, mit den Kindern hinaus an 
die Luft zu gehen ist doch eine schreckliche Ent-
wicklung. Wenn Kinder nicht mehr laufen, springen, 
klettern usw. dürfen, müssen später Fehlentwick-
lungen beim Bewegungsapparat, bei den Organen 
und im Stoffwechsel teuer und nicht immer erfolg-
reich therapiert werden. Zusätzlich geht es um die 
psychische Entwicklung: um Bewegungsdrang, um 
sich selbst auszudrücken, um Selbständigkeit, um 

Interview mit Dr.in Veronika Wolschlager MPH



25

Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Autonomieentwicklung.
Hier muss wiederum die Gesellschaft Räume, zeitlich 
und räumlich gemeint, freihalten, in denen sich Kin-
der ungestört entwickeln können, etwas ausprobie-
ren können und auch (überschaubare) Risiken einge-
hen können. 

So im Sinne, nicht die Angst Oberhand gewin-
nen lassen, sondern Vertrauen stärken und die 
Liebe zu Entwicklung und Leben?

Wenn Kinder mehr Freiraum haben, können sie sich 
auch besser entwickeln. Natürlich braucht es Schutz, 
aber es darf auch nicht als Katastrophe bewertet 
werden, wenn sich die Kinder gelegentlich das Knie 
aufschlagen oder eine Platzwunde holen.

Schon vor ein paar Jahren gab es den Trend in 
England, künstlich wieder Abenteuer in den 
Kindergarten zu holen, indem z.B. altes Bau-
material in den Garten der Kindergärten ge-
holt wurde, zum Klettern.

Ja, vielleicht ist es gut, die vielen vorgefertigten 
Spielzeuge wieder zu verräumen und Kinder im 
Wald, in der Natur, im Park ihr Spielmaterial zusam-
mensuchen zu lassen.

Der Trend geht ja ohnehin weg vom Spielzeug, 
hin zu Handy, Tablet und Co.

Hier sehe ich eine gesamtgesellschaftliches Phäno-
men, dass Kinder sich ruhig verhalten sollen, nicht 
stören und nicht auffallen dürfen. Kinder sind ja 
sofort ruhig, wenn ihnen ein Handy oder Tablet in 
die Hand gedrückt wird, das mag in manchen Si-
tuationen recht praktisch aussehen für die Eltern, 
rächt sich aber später. Kinder brauchen ja eine Ge-
genüber, um ihre Beziehungsfähigkeit zu trainieren. 
Ich glaube, öffentliche Flächen müssen stärker für 
Kinder geöffnet werden, sicherer für sie werden. Es 
wäre schön, wenn Österreich insgesamt familien- 
und kinderfreundlicher werden würde.

Kinderfreundlichkeit ist ein gutes Stichwort. 
War Österreich früher kinderfreundlicher?

Tendenziell ist Österreich vielleicht sogar kinder-
freundlicher geworden in den letzten Jahren. Wir 
müssen einfach dran bleiben. 

Welche Frage hätten Sie im Rahmen dieses In-
terviews gerne beantwortet, die ich nicht ge-
stellt habe?

Oh, zu schnell gefragt, da fällt mir jetzt gerade 
nichts ein.

Gut, dann frage ich etwas Anderes: welchen 
Wunsch haben Sie für die nächsten Jahre in Ös-
terreich im Kinder- und Jugendgesundheitsbe-
reich?

Flächendeckend Frühe Hilfen.

Das Interview führte 
Caroline Culen für die Kinderliga
Wien, 11.09.2019
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Wie bin ich auf die 
Kinderliga aufmerksam 
geworden?

Von der Kinderliga habe ich 
bereits vor 10 Jahren erstmals gehört und mich dar-
über gefreut, dass eine österreichweite Organisation 
als Stimme für Kinder gegründet wurde.
Als ich vor ein paar Jahren das Forum Alpbach be-
sucht habe, konnte ich in Pausengesprächen Dr. 
Klaus Vavrik kennen lernen. Dr. Klaus Vavrik und da-
mit die Kinderliga haben unter anderem viel dazu 
beigetragen die Frühen Hilfen in Österreich zu etab-
lieren. Dabei konnten wir uns viel über die Erfahrun-
gen meiner Organisation Vorarlberger Kinderdorf, 
die mit Frühen Hilfen österreichweit gestartet ha-
ben, austauschen. 
So sind wir nach und nach näher in Kontakt getre-
ten bis mich Klaus Vavrik und Hedwig Wölfl, die ich 
bereits seit längerem kennen und schätzen gelernt 
habe, gefragt haben ob ich nicht im Vorstand der 
Kinderliga mitwirken möchte. 

Wieso bin ich gerne im Vorstand der Kinderliga?

In der größten Dachorganisation von über 100 Mit-
gliedsorganisationen, die sich um die Anliegen von 
Kindern und Familien bemühen, kann in vielfältiger 
Weise ExpertInnenwissen ausgetauscht und ge-
sammelt werden, zudem herrscht im Vorstand der 
Kinderliga ein äußerst angenehmes Klima der fach-
lichen Kooperation und des persönlichen Miteinan-
ders. Die Teilnahme an diesen Treffen erfüllt mich 
mit großer Freude.

Im Kinder- und Jugendgesundheitsbereich in 
den letzten 10 Jahren … 

… konnten nicht zuletzt dank unserer Initiativen vie-
le Neuerungen und Weiterentwicklungen betrieben 
werden. Beispielsweise der Ausbau von Reha Plät-
zen, Frühe Hilfen in allen Bundesländern, Kinder-
schutz Standards uvm. Trotzdem bleibt noch viel zu 

Der Kinderliga-Vorstand stellt sich vor

Dr. Christoph Hackspiel
Präsident

Mag.a Hedwig Wölfl
Vizepräsidentin

tun, denn in politischen und budgetären Entschei-
dungen wird insbesondere dem Thema benachtei-
ligter Kinder noch viel zu wenig Aufmerksamkeit 
gewidmet. 

Was will ich mit der Kinderliga 
umsetzen/erreichen?

Etwa 20 - 25 % der Kinder und Jugendlichen in Ös-
terreich – das sind über 300.00 Minderjährige – sind 
von Armut bedroht, erleiden körperliche Übergriffe 
oder sind in ihrer seelischen Gesundheit gefährdet. 
Um ihnen verbesserte Hilfestellungen für ein chan-
cenreiches Leben zu ermöglichen, braucht es neben 
viel persönlichem Einsatz aller Beteiligten dringend 
eine Lobbyarbeit im Interesse unserer Kinder und Ju-
gend, wie sie durch die Kinderliga kraftvoll ermög-
licht wird. Es ist eine wunderbare Aufgabe sich da-
für weiter einzusetzen. 

Wie bin ich auf die 
Kinderliga aufmerksam 
geworden?

Weil plötzlich frischer Wind in 
die psychosoziale Kinderversorgungslandschaft kam 
und das Wort »Kinderliga« eine große Bedeutung 
für notwendige Änderungen ausgestrahlt hat.

Wieso bin ich gerne im Vorstand der Kinderliga?

Weil die multiprofessionelle Vernetzung nicht nur in 
der großen Liga, sondern auch im Vorstand Buntheit 
und Bereicherung bedeutet.

Im Kinder- und Jugendgesundheitsbereich in 
den letzten 10 Jahren … 

... ist mehr Miteinander und viel Bewusstsein für die 
Notwendigkeit zeitgemäßerer Versorgung entstanden.
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MMag.a Katrin Gebhart
Kassierin

Mag. Georg Streit
Sekretär

Was will ich mit der Kinderliga 
umsetzen/erreichen?

Genaueres Hinschauen auf die Bedürfnisse unserer 
Kinder und Jugendlichen und vor allem dass darauf 
auf allen Ebenen wirksam und nachhaltig reagiert 
wird!

Welche andere Frage wurde mir nicht gestellt, 
hätte ich aber gerne beantwortet?

Was mag ich an Kindern so besonders? Dass sie un-
sere Flügel sind und die schönste Überraschung!

Wie bin ich auf die 
Kinderliga aufmerksam 
geworden?

Ich bin vor vielen Jahren im 
Zusammenhang mit einem beruflichen Projekt für 
die Errichtung einer Kinderrehabilitation mit Klaus 
Vavrik in Kontakt gekommen; aus dem Projekt ist 
leider nichts geworden, aber der Kontakt zur Kinder-
liga hat sich erfreulicherweise deutlich intensiviert. 

Wieso bin ich gerne im Vorstand der Kinderliga?

Es ist meine erste ehrenamtliche Tätigkeit für The-
men, die für die zukünftige Entwicklung unserer Ge-
sellschaft eine enorme Bedeutung haben, dies sehe 
ich als eine sehr sinnvolle und befriedigende Auf-
gabe, die noch dazu – im Kreise der Vorstandskol-
legInnen und unserer Liga-Mitarbeiterinnen – auch 
Spaß macht.

Im Kinder- und Jugendgesundheitsbereich in 
den letzten 10 Jahren … 

... hat sich ein wenig was getan – Thema Kinder-
rechte, Frühe Hilfen, Kinderrehabilitation etc. – aber 
leider insgesamt viel zu wenig!!!

Wie bin ich auf die 
Kinderliga aufmerksam 
geworden?

Nachdem ich schon viele Jahre für den Verein ge-
waltlose Erziehung/Österreichischer Kinderschutz 
tätig war, hat sich der Kontakt mit dem Präsiden-
ten der Kinderliga, Klaus Vavrik, ergeben. Dieser hat 
mich eingeladen, die Liga zu unterstützen und im 
Vorstand der Liga mitzuwirken. 

Wieso bin ich gerne im Vorstand der Kinderliga?

Ich versuche, durch meine Erfahrung und meinen 
beruflichen Hintergrund die Liga in jenen Bereichen 
zu unterstützen, in denen ich einen Beitrag leisten 
kann. Die Liga ist mir wichtig, wie mir das, wofür die 
Liga steht, wichtig ist. Daher unterstütze ich sie ger-
ne, so gut ich kann, als Vorstandsmitglied.

Im Kinder- und Jugendgesundheitsbereich in 
den letzten 10 Jahren …

... hat sich viel getan, aber immer noch viel zu we-
nig. Glücklicherweise sind viele Kinder gesund und 
benötigen weniger Unterstützung als ältere Men-
schen. Dadurch ist jedoch das Bewusstsein, dass 
auch Kinder Unterstützung und Hilfe in gesundheit-
licher Sicht benötigen zu wenig ausgeprägt. Und 

Was will ich mit der Kinderliga 
umsetzen/erreichen?

Ich sehe uns als Sprachrohr für die Rechte der Kin-
der und Jugendlichen zum gesunden Aufwachsen 
und sich Entwickeln v.a. gegenüber politischen Ins-
titutionen und auch Ämtern/Behörden. Ich möchte 
dazu beitragen, die Liga in diesen Institutionen noch 
bekannter zu machen und unsere Stimme weiter zu 
verstärken.

Der Kinderliga-Vorstand stellt sich vor
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gerade das macht es notwendig, dass die Liga auf 
Defizite in der gesundheitlichen Betreuung von Kin-
dern und Jugendlichen aufmerksam macht und da-
gegen auftritt. Denn gesunde und glückliche Kinder 
sind der beste Garant für eine gute Zukunft der Er-
wachsenen. 

Was will ich mit der Kinderliga 
umsetzen/erreichen?

Ideal wäre es, wenn man die Kinderliga gar nicht 
bräuchte, weil all das, wofür sie sich einsetzt, schon 
erreicht wurde. Dass wird aber nie der Fall sein, des-
halb muss es die Kinderliga immer geben. Sie soll 
Defizite in der gesundheitlichen Versorgung und Be-
treuung von Kindern und Jugendlichen aufzeigen 
und sich dafür einsetzen, dass diese beseitigt wer-
den. Und das im Kleinen wie im Großen und jeden 
Tag aufs Neue.

Denn wie schon Hans Czermak, der Vorkämpfer für 
einen gewaltfreien Umgang mit Kindern, auch in 
der Erziehung sagte »der Frieden kommt aus dem 
Kinderzimmer«. Das setzt aber voraus, dass die Ge-
sellschaft alles tut, um Kindern die bestmögliche ge-
sundheitliche Betreuung zukommen zu lassen. Denn 
Gesundheit ist wesentliche Voraussetzung für die 
Zufriedenheit und Glücklichsein.

Wie bin ich auf die 
Kinderliga aufmerksam 
geworden?

Durch den Berufsverband 
Kinderkrankenpflege Österreich, 
wo ich als Delegierte nominiert wurde.

Wieso bin ich gerne im Vorstand der Kinderliga?
 
Die Liga erhebt seit 10 Jahren die Stimme für 
Kinder und Jugendliche, bringt sich in wichtige 

Eva Mosar-Mischling
Vorstandsmitglied

Diskussionen ein, zeigt auf, wo Bedarf ist und wo 
Korrekturen sinnvoll scheinen. Die Arbeit ist eine 
gemeinsame, die von engagierten Menschen im 
Vorstand, im Büro, unseren PartnerInnen getragen 
wird. Da arbeite ich gerne mit!

Im Kinder- und Jugendgesundheitsbereich in 
den letzten 10 Jahren…

... können wir auf einige wichtige Errungenschaf-
ten zurückblicken, besonders erwähnenswert ist für 
mich die Vernetzung mit den Mitgliedern der Liga, 
der jährliche Bericht zur Lage der Kindergesundheit, 
die Entwicklung der Frühen Hilfen, die Verankerung 
der Kinderrechte, Wibet- die interkulturelle Entwick-
lungsbegleitung, Medienarbeit mit Stellungnahmen, 
Papers, Pressekonferenzen und die Einladungen zu 
Gesprächen von politischen Gremien bis ins Parla-
ment. Unsere Tagungen mit hochkarätigen Vortra-
genden erfreuen sich großer Beliebtheit was die 
hohe TeilnehmerInnenzahl bestätigt. 

Was will ich mit der Kinderliga 
umsetzen/erreichen? 

Die Liga soll erste Ansprechpartnerin sein, für Ent-
scheidungsträgerInnen, wenn es um Themen zur 
Kindergesundheit in unterschiedlichsten Bereichen 
geht. Wir werden aufzeigen, unsere Stimme erhe-
ben und uns für Kindergesundheit vehement ein-
setzen. Impulse setzen, aufzeigen, Ideen liefern und 
nicht leise werden. Wir sollten das bedeutendste 
Netzwerk Österreichs werden.

Welche andere Frage wurde mir nicht gestellt, 
hätte ich aber gerne beantwortet? 

Die Kinderliga setzt sich für das Wohlergehen und 
das gesunde Aufwachsen unserer Jüngsten in der 
Gesellschaft ein. Das passiert mit hohem Verantwor-
tungsbewusstsein und enormen Engagement. Danke 
an alle Mitglieder, die uns als Vorstand die Legitimi-
tät dafür geben, diese Arbeit mittragen, mitgestalten 
und befürworten. Gemeinsam für unsere Kinder und 
Jugendlichen - Gemeinsam in die Zukunft!
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Wie bin ich auf die 
Kinderliga aufmerksam 
geworden?

Ich wurde schon bei der Gründung von 
Prim. Klaus Vavrik um meine Mitarbeit gebeten.

Wieso bin ich gerne im Vorstand der Kinderliga?

Weil ich weiß, dass es uns um die Sache geht, weil 
das Team inspirierend ist und wir wirklich etwas im 
Sinne der Kinder und Jugendlichen bewegen können.

Im Kinder- und Jugendgesundheitsbereich in 
den letzten 10 Jahren … 

... hat sich bestimmt noch zu wenig getan, aber die 
Aufmerksamkeit ist höher geworden und die Me-
dien beschäftigen sich mit diesen Themen. Das ist 
sicher mit ein Verdienst der Kinderliga. Nun gilt es, 
die verheerende Versorgung mit Therapien und die 
Lage der PädiaterInnen zu verbessern, damit ein 
Zweiklassensystem in Österreich verhindert werden 
kann.

Was will ich mit der Kinderliga 
umsetzen/erreichen?

Bessere Voraussetzungen im Bildungs- und Gesund-
heitssystem für alle Kinder und Jugendlichen, vor 
allem für jene mit Behinderungen und chronischen 
Erkrankungen im Sinne der Inklusion.

Welche andere Frage wurde mir nicht gestellt, 
hätte ich aber gerne beantwortet?

Was sind uns Kinder und Jungendliche wert? Wir 
müssen unsere Wertigkeiten überdenken, wieder 
sozialer und liebevoller miteinander umgehen und 
unsere menschlichen und finanziellen Ressourcen 
entsprechend einsetzen.

Mag.a pharm. Dr.in  
Irene Promussas
Vorstandsmitglied

Prim. Dr. med. 
Christian Kienbacher
Vorstandsmitglied

Wie bin ich auf die 
Kinderliga aufmerksam 
geworden?

2010/11 im Rahmen des Kindergesundheits-Dialogs 
fiel mir die Liga für Kinder- und Jugendgesundheit 
erstmals auf, weil sie nicht die Einzelinteressen ei-
ner Fachgesellschaft vertrat, sondern die Probleme 
unserer Kinder- und Jugendlichen von Armut, Bil-
dungsmangel, Flucht bis zu einem zu verbessernden 
Zugang zu notwenigen Gesundheitsangeboten an-
sprach.

Wieso bin ich gerne im Vorstand der Kinderliga?

Weil die Mitglieder des Vorstandes mit der Ge-
schäftsführung und den MitarbeiterInnen der Kin-
derliga auf Augenhöhe zusammen arbeiten und alle 
gemeinsam sich ohne Allüren für die Mitgliederor-
ganisationen der Liga und die Anliegen der Kinder- 
und Jugendlichen einsetzen.

Im Kinder- und Jugendgesundheitsbereich in 
den letzten 10 Jahren …

... hat sich einiges in die richtige Richtung bewegt, 
aber wir sind noch nicht an dem Punkt an dem wir 
sagen können, dass Minderjährige einen nieder-
schwelligen Zugang zu notwendigen präventiven 
und kurativen Gesundheitsleistungen haben und 
diese Angebote in ganz Österreich flächendeckend 
als Leistung der Krankenkassen angeboten werden.

Was will ich mit der Kinderliga 
umsetzen/erreichen?

Dass Klinische Psychologie, Psychotherapie, Ergothe-
rapie, Physiotherapie, Logopädie und andere Heil-
verfahren Kindern- und Jugendlichen unmittelbar 
und in der notwendigen Länge ohne Selbstbehalt 
angeboten werden.

Der Kinderliga-Vorstand stellt sich vor
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Wie bin ich auf die 
Kinderliga aufmerksam 
geworden?

Klaus Vavrik ist ein Freund 
von mir und er hat mich vor vielen 
Jahren gefragt ob ich als Beirätin zum Thema Ge-
burtshilfe mitarbeiten möchte, das habe ich dann 
gerne gemacht.

Wieso bin ich gerne im Vorstand der Kinderliga? 

Es ist mir als Hebamme wichtig, dass die Themen 
rund um Schwangerschaft, Geburt, und die Zeit da-
nach in der Kinderliga vertreten sind und dafür stelle 
ich meine Expertise gerne im Vorstand zur Verfü-
gung.

Was will ich mit der Kinderliga 
umsetzen/erreichen? 

Alle Themen welche die körperliche und psychische 
Gesundheit von Kindern auf politischer Ebene und 
gesellschaftlicher Ebene ins Bewusstsein bringen 
MITGESTALTEN, MITDENKEN und MITENTSCHEIDEN 
in der Politik und bei der Diskussion dazu.

Renate Mitterhuber, MSc
Vorstandsmitglied
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Projekte
Lehrgänge

Gründungen
Jahrestagungen
Publikationen

Events

2014-2016
High and Responsible
Award

2017-2018
Kinderliga-
Kinderschutzrichtlinie

2010-2011
SAFE in NÖ

2012-2013
SAFE Wien

2011-2012
Zukunftsinitiative

2013
Verein zur Förderung der
Kinder- und Jugendgesundheit
in Österreich

2016
"Kinder, Armut & Gesundheit -
Warum mehr Gerechtigkeit 
Not tut"

2015
Teilnahme am VCM

2015
Österreichische 
Bildungsdialoge

2016
„Gesundheitsstandards
 für Kinder- und Jugendliche
 mit Fluchtbiographie“

2019
Kinderliga-Kolumne in 
"Fratz&Co"

2013
"Kinder schützen - jetzt!"

2013
Familientag

2015
Zukunftsforum

2018-2020
Safeguarding in Austria

2016
Zukunftsforum

2014
"beziehung:bildung"

2014
Familientag

2013 (-2018)
Kinderhilfsfonds

2014
Interdisziplinärer Lehrgang 
Kinder u. Jugendgesundheit

2014
Interdisziplinärer Lehrgang
Kinder u. Jugendgesundheit

2013
Kinderschutzpfad

2013-2015
Modellprojekt Frühe Hilfen

2013-2014
WIBET

2015
„Vom ODER zum UND. 
Beziehungen bilden, 
Wege begleiten, 
Potentiale entfalten“

2019
Symposium Transition

2018
DSGVO Info-Veranstaltungen

2018
"Kinder, Jugend & Psyche -
Was hält die Seele gesund?"

ab 2019
Neues Format: 
Kinderliga-Frühstück

ab 2019
Neues Format: 
ExpertInnen-Round-Tables

2012-2013
ESP-Lehrgang (1)

2015-2016
ESP-Lehrgang (2)

2017
10 Jahre Kinderliga-Jubiläum

2011
Plattform Elterngesundheit

Überblick Kinderliga-Aktivitäten ab 2010

Überblick Kinderliga Aktivitäten ab 2010
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Kinderliga-Aktivitäten ab 2010

Die Österreichische Liga für Kinder- und Jugendge-
sundheit wurde im Jahr 2006 auf die Initiative von 
Prim. Dr. Klaus Vavrik mit dem Ziel gegründet, die 
Gesundheitsversorgung von Kindern- und Jugendli-
chen in Österreich zu verbessern. Zunächst als Denk-
werkstatt konzipiert, fand in den ersten Jahren nach 
der Gründung eine zunehmende Institutionalisie-
rung der Vereinsstrukturen hin zu einer Organisa-
tion statt. 

Zusätzlich wurde der Bericht zur Lage der Kinder- 
und Jugendgesundheit in Österreich verfasst, der 
immer wieder großes Aufsehen erregte und heuer 
zum 10. mal erscheint. In den vergangenen zehn 
Jahren stieß die Kinderliga neben ihrer politischen 
Arbeit und ihren ExpertInnentätigkeiten zahlreiche 
Initiativen mit an und setzte auch selbst Projekte 
und Veranstaltungen um. 

In dieser Jubiläumsausgabe möchten wir auf die 
letzten 10 Jahre zurückblicken. Einige unserer High-
lights stellen wir hier vor:

1. Projekte

SAFE® Sichere Ausbildung für Eltern 
(2010-2013)

Von 2010 bis Ende 2013 setzte die Kinderliga im 
Rahmen eines Modellprojekts das Trainingspro-
gramm SAFE® in Österreich um: 

SAFE® wurde von Dr. Karl Heinz Brisch entwickelt 
und setzt es sich zum Ziel, die Bindungssicherheit 
von Kindern zu erhöhen. Die Teilnahme an SAFE®-
Elterngruppen soll Eltern ermöglichen, die emoti-
onalen Bedürfnisse ihrer Kinder, insbesondere im 
Hinblick auf deren Bindungsentwicklung, bewusster 
wahrzunehmen und durch feinfühliges Interaktions-
verhalten zu fördern. SAFE® zeichnet sich insbe-
sondere dadurch aus, dass Elterngruppen vor und 
nach der Geburt des Kindes stattfinden. So können 
sich Eltern bereits vor der Geburt mit Veränderun-
gen durch Elternschaft und den Bedürfnissen von 
Kindern auseinandersetzen. Sie werden auch in der 
Phase nach der Geburt unterstützend begleitet.

2010 startete die Kinderliga mit einer finanziellen 
Stiftungsförderung das Projekt SAFE® in Niederös-
terreich in einigen Modellgemeinden, 2012 wurden 
erste Elterngruppen in Wien umgesetzt.

SAFE® Elterngruppen werden mittlerweile in ganz 
Österreich angeboten (safe-programm-austria.at). 
Informationen zur Ausbildung für SAFE®-Mentoring 
in Österreich finden Sie auf www.safe-programm.de.

Projekt Zukunftsinitiative (2011-2012)

In Kooperation mit dem Büro Vital wurde von 2011 
bis 2012 das Projekt Zukunftsinitiative, ein Gesund-
heitsförderungs- und Präventionsprojekt für Kinder, 
Jugendliche und Familien im Gemeinde- und Schul-
setting umgesetzt. Ziel des Projekts war es, gemein-
sam mit Jugendlichen Aktivitäten umzusetzen, die 
sie ermutigten, stärkten, die ihnen halfen, Krisen zu 
bewältigen und mit Zuversicht eine Perspektive für 
ihre Zukunft zu entwickeln. Finanziert wurde das 
Projekt über Solidarbeiträge der beteiligten Gemein-
den und Organisationen, die als »Zukunftspartner« 
das Netzwerk der Zukunftsinitiative bildeten.

In partizipativen Workshops (aufbauend auf dem 
Konzept der Zukunftswerkstatt nach Robert Jungk1) 
konnten Jugendliche sich gemeinsam zu Ihren Be-
dürfnissen und Zukunftsvorstellungen austauschen 
und gemeinsam Zukunftsbilder entwickeln – zu ih-
ren Zukunftsvisionen in ihren Gemeinden, Schulen 
oder anderen Settings, in denen sie sich bewegen. 
In einem weiteren Schritt wurden ModeratorInnen 
auf Gemeindeebene für gemeinsame Zukunftsge-
spräche mit den Jugendlichen ausgebildet, die einen 

1 www.jungk-bibliothek.org/zukunftswerkstaetten-2/
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Fokus auf Potentiale legten und Zuversicht fördern 
sollten. Jugendliche hatten hier die Möglichkeit, 
sich im Dialog zu ihren Sorgen und Ängsten, Res-
sourcen, Visionen und Möglichkeiten der Verwirk-
lichung auszutauschen. In der dritten Projektphase 
wurden Projekte und Initiativen auf Gemeindeebene 
gemeinsam mit den Jugendlichen verwirklicht, die 
an die Bedürfnisse des jeweiligen Settings angepasst 
waren.
Aktivitäten wurden in mehreren Österreichischen 
Gemeinden umgesetzt.

WIBET Wir begleiten Therapie (2013 – 2014)

In Kooperation mit beratungsgruppe.at setzte die 
Kinderliga von 2013 bis 2014 das Projekt WIBET, das 
durch den Hauptverband der Österreichischen So-
zialversicherungsträger, den Fond Gesundes Öster-
reich und das damalige Bundesministerium für Inne-
res gefördert wurde, um. WIBET verfolgte das Ziel, 
nach Österreich zugezogene Mütter und Kinder im 
Rahmen therapeutischer Angebote mit TutorInnen 
zu unterstützen. Die TutorInnen hatten dabei die 
Funktion der sprachlichen und kulturellen Vermitt-
lung, um Barrieren für neu zugezogene Familien ab-
zubauen und den Erfolg von therapeutischen Ange-
boten zu steigern. Das Angebot umfasste einerseits 
die Begleitung zu Terminen (etwa in sozialpädiatri-
schen oder entwicklungsdiagnostischen Ambulato-
rien, in Beratungsstellen o.ä.) mit Übersetzungsleis-
tungen und kultursensiblen Erläuterungen.
Andererseits fanden im Bedarfsfall Besuche auch in 

der Familie statt, um Unterstützung für die Einhal-
tung von vereinbarten therapeutischen Interventio-
nen, Übungen und Aktivitäten zu bieten.
Somit hatte das Projekt WIBET sowohl das Ziel, Fa-
milien zu unterstützen, als auch die Sensibilität von 
Fachleuten für Herausforderungen und Bedarfe zu-
gezogener Familien zu erhöhen.

Modellprojekt Frühe Hilfen (2013 -2015)

Von 2013 bis 2015 erarbeitete die Kinderliga ge-
meinsam mit fünf Gebietskrankenkassen (W, 
NÖ, OÖ, Stmk, K) in einem gemeinsamen Ver-
bundprojekt Modellprojekte zur Umsetzung der 
Frühen Hilfen in Österreich. Gefördert wurde die-
ses Projekt aus dem Rahmen-Pharmavertrag2 zu den 
Gesundheitszielen.

Frühe Hilfen sind ein Gesamtkonzept von unterstüt-
zenden Maßnahmen in der frühen Kindheit, das die 
Erfassung von spezifischen Belastungen und Res-
sourcen von Familien, deren Begleitung und die Ver-
netzung (über-)regionaler Gesundheits-, Sozial-, Ju-
gendhilfe- und Bildungsangebote anstrebt. 
In Vorbereitung auf ein flächendeckendes Roll-Out 
in ganz Österreich wurden in fünf Modellregionen 
Maßnahmen umgesetzt. Neben der Beteiligung an 
der Gesamtprojektsteuerung setzte die Kinderliga 
berufsgruppenorientierte Aktivitäten um: Sie sen-
sibilisierte die befassten Berufsgruppen, konzipierte 
eine Fortbildung zu Frühen Hilfen und führte diese 
durch. Sie organisierte eine Kick-Off Veranstaltung 
für relevante Stakeholder in den Regionen. In der 
Modellregion Wien hatte die Kinderliga darüber hin-
aus die Projektorganisation und -koordination über. 
Das Hebammenzentrum begleitete ausgewählte Fa-
milien in der Modellregion. 

2 www.pharmig.at/der-verband/arbeitsbereiche/gesundheitsziele-

aus-dem-rahmen-pharmavertrag/

Kinderliga-Aktivitäten ab 2010
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Mittlerweile unterstützen die Frühen Hilfen Familien 
in ganz Österreich und haben stark an Relevanz ge-
wonnen. Darüber hinaus sind sie auch politisch gut 
etabliert und seit 2013 in den Regierungsprogram-
men verankert. 

Österreichische Bildungsdialoge (2015)

Im Rahmen des Jahresschwerpunktthemas der Jahre 
2014/2015 Bildung und Gesundheit organisierte die 
Kinderliga im Jahr 2015 in Kooperation mit dem Fo-
rum Lebensqualität Österreich die Österreichischen 
Bildungsdialoge. Diese auf beziehungs:bildung aus-
gerichteten Veranstaltungen in ganz Österreich gin-
gen der Frage nach, wie schulische und außerschu-
lische Bildung der Zukunft gesundheitsfördernd und 
an den Bedürfnissen junger Menschen orientiert ge-
staltet werden kann. 

Die Veranstaltungen richteten sich dabei an inte-
ressierte BildungsexpertInnen, die nach einem Im-
pulsreferat durch die VeranstalterInnen in gemein-
samen Dialogrunden und einer Abschlussdiskussion 
Impulse für eine neu gedachte Bildung erarbeiteten. 
15 Bildungsdialoge fanden in ganz Österreich statt, 
über 500 BildungsexpertInnen wurden erreicht. Im 
Rahmen einer Abschlussveranstaltung wurden die 
Ergebnisse präsentiert. Die durch das damalige Bun-
desministerium für Bildung und Forschung geförder-
te Publikation »Vom ODER zum UND. Beziehungen 
bilden, Wege begleiten, Potentiale entfalten«, mit 
theoretischen Konzepten, Berichten und Handlungs-
empfehlungen, schloss das Projekt ab (siehe Ab-
schnitt 4 – Publikationen).

High and Responsible Award (2014-2016)

Zweimal fand die Verleihung des High and Respon-
sible Awards von risflecting® in Kooperation mit der 
Kinderliga, Pernod Ricard Austria, Boehringer Ingel-
heim, Rauch Fruchtsäfte und dem Österreichischen 
Alpenverein statt. Der Award hatte zum Ziel, Beiträ-
ge zu einer nachhaltigen, achtsamen Rausch- und 
Risikokultur von Jugendlichen auszuzeichnen. 

Orientiert war der Award am pädagogischen Kon-
zept von risflecting®: Darunter ist ein risikokompe-
tenter pädagogischer Ansatz zu verstehen, der Risi-
ken im Kontext jugendlichen Verhaltens nicht nur als 
Gefahren definiert, sondern das Rausch- und Risiko-
hafte an sich als wesentliche Entwicklungssehnsucht 
des Menschen begreift. Dem Ansatz folgend, soll 
ein achtsamer Umgang mit der Rausch- und Risiko-
kultur ermöglicht werden, und zwar über die Eta-
blierung einer Kommunikationskultur rund um Risi-
koverhalten. Empathie und Aufmerksamkeit sollen 
Reflexion ermöglichen, um Erlebnisse zu Erfahrun-
gen und Entwicklungsimpulsen zu machen.
In den Kategorien »Gastronomie&Nightlife«, 
»Spiel&Sport« und »High&Responsible Location 
Award« wurden Initiativen aus ganz Österreich aus-
gezeichnet, die eine achtsame Kultur des Risikover-
haltens ermöglichen. 

2015 erhielten folgende Initiativen einen Award: Im 
Freizeit- und Sportbereich wurden die Kletterhalle 
Blochouse und der Hochseilgarten Move your Mind 
in Puchberg/Schneeberg ausgezeichnet. Award-Ge-
winner im Gastronomie- und Nightlifebereich waren 
das Jugendkulturzentrum Explosiv in Graz, das Jazz-
pub und Festivalgelände Wiesen, der Polizeisport-
verband Vorarlberg, der Club Courage in Wien, die 
Aktion PSST/Verein Zell by Night in Zell am See, das 
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Lokal Frau Dietrich in Linz sowie das Café 220° in 
Salzburg

2016 wurden acht österreichische Betriebe bzw. 
Projekte als sogenannte HIGH&RESPONSIBLE Loca-
tions prämiert, das Luteracher Bänkle (Vorarlberg), 
die Neue Mittelschule Wörgl (Tirol), die Salzburger 
Security-Firma Grenzenlos Sicher, sowie das Offene 
Kulturhaus Oberösterreich für Ihre Ausstellungsrei-
he Höhenrausch. Weiters wurden in Niederöster-
reich das Jugend- und Kulturzentrum Triebwerk und 
im Burgenland der Gastronomiebetrieb PUR ausge-
zeichnet. In Wien schließlich erhielten der Fanclub 
Friedhofstribüne des Fußballvereins Wiener Sport-
klub und der Club Donau eine Zertifizierung.

Kinderschutzrichtlinie der Kinderliga 
(2017-2018):

Von 2017 bis März 2018 erarbeitete die Kinderliga 
ihre Kinderschutzrichtlinie (Safeguarding Policy)! Be-
gleitet wurde der Prozess durch ECPAT Österreich. 
Mit der Kinderliga-Kinderschutzrichtlinie verfügen 
wir nun über ein Dokument, in dem ein Bündel zu 
Maßnahmen und Strukturen für Kinderschutz in un-
serer Organisation zusammengefasst ist. Für unsere 
Mitarbeitenden und KooperationspartnerInnen ist 
darin transparent zusammengefasst:

-
nen wir uns orientieren

unser Handeln in Bezug auf Kinderrechte und Kin-
derschutz

-
liga, die Kinderschutz gewährleisten sollen

-
keitsarbeit

Verdachtsfällen von Gewalt im Kontext unserer  
Arbeit

-
schutzrichtlinie

-
tung ihrer eigenen Kinderschutzrichtlinien

Neben der Erarbeitung unserer eigenen Kinder-
schutzrichtlinie erstellten wir auch Vorlagen und 
Hilfestellungen für unsere Mitgliedsorganisationen, 
für die Umsetzung deren eigener Kinderschutzricht-
linien. 
Im Rahmen von Mitglieder-Vernetzungsveranstal-
tungen informierten wir unsere Mitglieder auch 
über die Kinderschutzrichtlinie und die Möglichkei-
ten der Erarbeitung eigener Kinderschutzrichtlinien. 
Kinderschutzrichtlinien sind eine wichtige Maßnah-
me der Qualitätssicherung in Organisationen mit 
den Zielgruppen Kinder und Jugendliche!

2. Lehrgänge

Lehrgänge Entwicklungs- und Sozialpädiatrie 
ESP (2012-2016): 

In den beiden Jahrgängen 2012-2013 und 2015-
2016 fand der Lehrgang Entwicklungs- und So-
zialpädiatrie in Kooperation mit dem Verein zur 
Förderung der Kinder- und Jugendgesundheit in 
Österreich im Raum Wien und Salzburg statt. Der 
zweite Durchgang des Lehrgangs wurde darüber hi-
naus in Kooperation mit der AG Entwicklungs- und 
Sozialpädiatrie der ÖGKJ abgewickelt.

Der Lehrgang war an MedizinerInnen (in Ausbil-
dung) aus den Bereichen Kinder und Jugendheilkun-
de, Allgemeinmedizin, Kinder- und Jugendpsychiat-
rie, Kinder- oder Neuroorthopädie, Schulärztinnen, 
Ärztinnen im öffentlichen Dienst, ärztliche Gutach-
terInnen etc., gerichtet. Lehrgangsinhalte umfassten 

Kinderliga-Aktivitäten ab 2010
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theoretische Modelle der Kindesentwicklung, Ent-
wicklungsstörungen, sowie Interventionsmöglichkei-
ten und Therapien. Darüber hinaus wurde den Teil-
nehmerInnen ein umfassendes Bild der Kinder- und 
Jugendgesundheit vermittelt: Die sich wandelnden 
Lebenswelten von Kindern, Jugendlichen und Fami-
lien wurden ebenso beleuchtet wie Kinderschutz, 
Public Health und insbesondere die Rolle der Behan-
delnden selbst, mit einem Fokus auf die eigene Be-
handlungs- und Diversity-Kompetenz.
Insgesamt nahmen rund 130 Personen an den Lehr-
gängen in Wien und Salzburg teil. 

Interdisziplinärer Lehrgang Kinder- und Jugend-
gesundheit (2014-2017)

Der Lehrgang Entwicklungs- und Sozialpädiatrie 
weckte auch bei weiteren Berufsgruppen neben der 
ÄrztInnenschaft großes Interesse. Um auch weite-
ren ExpertInnen eine Fortbildung im Bereich Kin-
der- und Jugendgesundheit anbieten zu können, 
veranstaltete die Kinderliga in den beiden Jahrgän-
gen 2014 und 2016-2017 in Kooperation mit dem 
Verein zur Förderung der Kinder- und Jugendge-
sundheit in Österreich den neuen interdisziplinären 
Lehrgang für Kinder- und Jugendgesundheit. Dieser 
richtete sich an alle Berufsgruppen, die mit Kindern 
und Jugendlichen arbeiten (Psychologie, (Elemen-
tar-, Sozial-, Heil-)Pädagogik, Medizin, funktionelle 
Therapien, Soziale Arbeit etc.). Der Lehrgang ver-
mittelte interdisziplinäres Wissen zur funktionel-
len und psychosozialen Kindesentwicklung, zu Ri-
siken für eine gesunde Entwicklung, zu Prävention 
und Gesundheitsförderung im Kindesalter, sowie 

zu Kinderrechten und Kinderschutz. Er ermöglich-
te darüber hinaus eine Auseinandersetzung mit der 
eigenen professionellen Rolle und den erforderli-
chen Kompetenzen für die Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen, Diversity-Kompetenzen eingeschlos-
sen. Schließlich war ein Schwerpunkt des Lehrgangs 
auch die interdisziplinäre Perspektive auf Kinder- 
und Jugendgesundheit, inklusive Vernetzungskon-
zepten über die eigene Profession hinweg.
Insgesamt nahmen rund 110 Personen an den Lehr-
gangsmodulen in Wien teil.

3. Events und Netzwerkveranstaltungen

Kinder- und Jugendschutzpfad 2013:

Am 20. September 2013 veranstaltete die Kinderliga 
einen Kinder- und Jugendschutzpfad in Wien, der 
zwischen dem Österreichischen Parlamentsgebäude 
und dem Justizpalast verlief. Informations- und Be-
ratungsstände, sowie interaktive Mitmachstationen 
zum Thema Kinderschutz entlang des Pfades luden 
zum Informieren und Austausch ein.
Im Rahmen des Kinder- und Jugendschutzpfads 
konnten SpitzenkandidatInnen der damaligen wahl-
werbenden Parteien die Politische Deklaration zur 
Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich unter-
zeichnen. Alle KandidatInnen unterstützten die Ak-
tion mit ihrer Unterschrift und bekannten sich damit 
zu Kinderschutz!
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Familientage der Kinderliga 2013 und 2014:

1. Familientag im Wiener Rathaus:

Im Anschluss an die 1. Kinderliga-Jahrestagung 
veranstaltete die Kinderliga am 06. April 2013 den  
1. Familientag im Wiener Rathaus. Ein abwechs-
lungsreiches Programm erwartete die BesucherIn-
nen: Zahlreiche Informations- und Beratungsinseln 
luden Eltern und Kinder ein, sich zu Angeboten und 
Themenbereichen zu informieren und mit ExpertIn-
nen auszutauschen. Ergänzt wurde dieses Angebot 
durch Vorträge zu unterschiedlichen Themen rund 
um Erziehung, Kinderrechte und Kinderschutz und 
weitere Aspekte der Kinder- und Jugendgesundheit. 
Ein unterhaltsames Kinder- und Familienprogramm 
rundete die Veranstaltung ab und bot Spiel und 
Spaß für alle Altersgruppen. Thomas Brezina lud als 
Kinderschutz-Botschafter zu einer gemeinsamen 
Detektiv-Veranstaltung und zum Austausch ein. 

2. Familientag im Dschungel Wien:

Der 2. Familientag wurde in Kooperation mit dem 
DSCHUNGEL WIEN, dem ZOOM Kindermuseum und 
der wienXtra-kinderinfo am 22. November 2014 
veranstaltet. Anlässlich des 25-Jahres-Jubiläums der 
Unterzeichnung der UN-Kinderrechtskonvention so-
wie 25 Jahren Gewaltschutz in Österreich und der 
zeitlichen Nähe zum internationalen Tag der Kinder-
rechte, wurden neben dem Jahresthema der Kin-
derliga 2014 ,Beziehungsbildung, thematisch auch 
Kinderrechte in den Fokus des Familientags gestellt. 
Vor Ort waren 20 Beratungs- und Informations-
stände der Kinderliga-Mitgliederorganisationen, 
teilweise mit Mitmachstationen vertreten. Es gab 
Informationsmaterial zu Kinderrechten, sowie eine 
Spielecke, die von der Kinderliga betreut wurde. 
Ein hochwertiges Programm mit Jonglieren, Thea-
ter- und Tanzworkshops, einer interaktiven Instal-
lation und Zauberei wurde für Kinder angeboten. 
Erwachsene konnten sich bei Fachvorträgen über 
unterschiedlichste Themenbereiche, von vorgeburt-
licher Beziehungsbildung bis hin zu Partizipation von  
Jugendlichen, informieren und sich bei den Informa-
tionsständen austauschen. 

Teilnahme am Vienna City Marathon 2015:

Im Jahr 2015 nahm die Kinderliga gemeinsam mit 
KooperationspartnerInnen am Vienna City Marathon 
teil und machte damit auf das Thema Kinder- und 
Jugendgesundheit aufmerksam! 

Kinderliga-Aktivitäten ab 2010
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Zukunftsforen der Kinderliga 2015 und 2016:

In den Jahren 2015 und 2016 lud die Kinderliga 
ihre Mitglieder und KooperationspartnerInnen zu  
sogenannten Zukunftsforen ein, um die künftige  
Positionierung der Kinderliga, gemeinsame Ziele 
und Handlungsfelder abzustecken.
Durch beide Veranstaltungen führten professionelle 
OrganisationsentwicklerInnen. Es wurde mit unter-
schiedlichsten Methoden gearbeitet, wie Mini-Labs 
oder einem World Café. In Kleingruppen und im Ple-
num konnten die TeilnehmerInnen des Forums ihre 
Perspektiven einbringen und gemeinsam zentrale 
Stoßrichtungen der Kinderliga für die Zukunft ent-
wickeln. 
Aufbauend auf Ergebnissen des ersten Zukunfts-
forums wurden im 2. Zukunftsforum zentrale Eck-
punkte zur Rolle und zu Zielen der Kinderliga ab-
gesteckt. Gemeinsam wurden drei wesentliche 
Funktionen der Kinderliga festgelegt: 

1. Die Kinderliga als interdisziplinäres Netzwerk: 
»Durch die vielfältigen Professionen und Blickwinkel 
in unserem Netzwerk haben wir die Chance eine in-
terdisziplinäre, breite Sicht der Kinder- und Jugend-
gesundheit zu vertreten.« 

2. Die Kinderliga als kritische Stimme: 
»Die Kinderliga nennt fair, ausgewogen, offen und 
unaufgeregt Dinge beim Namen und setzt sich als 
Stimme für Kinder und Jugendliche ein.« 

3. Die Kinderliga als Impulsgeberin: 
»Wir entwickeln innovative Ideen für die Kinder- 
und Jugendgesundheit in Österreich und setzen die-
se in (Pilot-)Projekten um. Dadurch setzen wir Impul-
se für das Gesundheitssystem.«

4. Publikationen

Die Kinderliga veröffentlichte neben ihren Jahresbe-
richten, ihren vielen Working-Papers im Zuge ihrer 
Gremienarbeit und ihren Positionspapieren, Stel-
lungnahmen und Presseaussendungen auch andere 
Publikationen (mit). Auf zwei Druckwerke möchten 
wir hier besonders hinweisen:

»Vom ODER zum UND. Beziehungen bilden, 
Wege begleiten, Potentiale entfalten« 2015:

Das Forum Lebensqualität Österreich gab im Jahr 
2015 in Kooperation mit der Kinderliga die Publi-
kation »Vom ODER zum UND. Beziehungen bilden, 
Wege begleiten, Potentiale entfalten« heraus. Die 
Publikation setzt sich mit Herausforderungen des 
Bildungssystems auseinander und möchte vor al-
lem Visionen eines neuen Bildungssystems, das auf 
Prinzipien der Wertschätzung, der Angstfreiheit und 
des Aufeinander-Zugehens beruht, beleuchten. Die 
Frage, wie eine gesunde und gesundheitsförderliche 
Bildung über Beziehungsbildung möglich ist, steht 
im Zentrum der Ausführungen. Artikel zu theore-
tischen Aspekten von Bildung und Beziehungsbil-
dung führen in die Thematik ein. Ergebnisse der 17 
Bildungsdialoge, die im Jahr 2015 500 Bildungsex-
pertInnen erreicht haben, liefern Anregungen und 
Leitlinien und Forderungen runden die Publikation 
ab. Drei zentrale Begriffe legen die Prinzipien dar, 
anhand derer die Leitlinien für gesundheitsförderli-
che Bildung formuliert wurden: 
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Selbstwirksamkeit:
(Aus)Bildung soll in Ihren Prinzipien so verlaufen, 
dass sie die Selbstwirksamkeit junger Menschen 
stärkt.

Gestaltbare Räume:
Verhandelbare Freiräume und Begegnungsräume, 
die wertfreie Kommunikation ermöglichen sind es-
senzieller Bestandteil gesundheitsförderlicher Bil-
dung. Das Ausbildungssystem soll Entwicklungs-
räume schaffen, in denen Vielfalt erwünscht ist und 
individuelle Ressourcen anerkannt und geschätzt 
werden.

Beziehungskultur:
Gemeinschaftliche Verbundenheit, Verantwortung 
und Wertschätzung sollen zentrale Orientierungs-
punkte für alle an Bildung beteiligten Personen sein.

»Gesundheitsstandards für Kinder- und Jugend-
liche mit Fluchtbiographie« 2016:

Im Jahr 2016 entwickelte die Kinderliga gemeinsam 
mit einer multiprofessionellen ExpertInnengruppe 
»Medizinisch-therapeutisch-pädagogische Stan-
dards im Umgang mit Kindern und Jugendlichen 
mit Fluchtbiographie«. Ziel der Publikation war es, 
einen Beitrag zum gesundheitlichen Wohlbefinden 
dieser vulnerablen Gruppe zu leisten – über das 
Aufzeigen von Herausforderungen, welchen diese 
jungen Menschen begegnen, sowie von Interven-
tionsmöglichkeiten für Professionen und Entschei-
dungsträgerInnen, die im Feld Kindheit, Jugend und 
Gesundheit arbeiten. Unterschiedliche relevante As-
pekte wurden in der Veröffentlichung behandelt: 
Kinderrechte im Kontext von Flucht, medizinische 

Versorgung rund um die Geburt sowie von Kindern, 
psychische Gesundheit, Gesundheitsstandards im 
Bildungskontext und sprachliche Aspekte der ge-
sundheitlichen Versorgung. Schließlich wurden auch 
noch gesundheitspolitische Forderungen an politi-
sche EntscheidungsträgerInnen formuliert, um die 
gesundheitliche Versorgung und das gesundheitli-
che Wohlbefinden von Kindern und Jugendlichen 
mit Fluchterfahrung zu verbessern.

5. Jahrestagungen

Seit 2013 organisiert die Kinderliga Fachtagungen 
zu zentralen Themen und Aspekten im Bereich der 
Kinder- und Jugendgesundheit, die sich an ein brei-
tes Fachpublikum aus den Bereichen Gesundheit, 
Kindheit und Jugend richten. Ziel der Tagungen ist 
es, über aktuelle Entwicklungen, theoretische Kon-
zepte und Praxisbeispiele zu informieren und Raum 
für Vernetzung zu bieten. Vier spannende Fach- 
tagungen veranstaltete die Kinderliga bislang:

Erste Jahrestagung: »Kinder schützen – jetzt!«

Die erste Jahrestagung der Kinderliga mit dem Titel 
»Kinder schützen - jetzt!« fand von 04. bis 05. April 
2013 in Wien statt und widmete sich dem Thema 
Kinderschutz und Gewaltprävention. Die Veranstal-
tung wurde in Kooperation mit dem Österreichischen 
Kinderschutzbund und dem Bundesverband Öster-
reichischer Kinderschutzzentren abgehalten. 
Die zweitägige interdisziplinäre Fachtagung im  
Kuppelsaal der technischen Universität Wien war 

Kinderliga-Aktivitäten ab 2010
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durch eine Vielzahl an informativen Vorträgen ge-
kennzeichnet:
Eine Laudatio für den wichtigen Wegbereiter des 
Kinderschutzes in Österreich, Hans Czermak, berei-
tete einen Einstieg in die Veranstaltung. Keynote-
Vorträge zu theoretischen Aspekten, Daten und 
Interventionsmöglichkeiten folgten: »Präventions-
ketten und multiprofessionelle Angebote auf Ge-
meindeebene« (Heinz Hilgers), »Herausforderungen 
und Chancen für eine entwicklungs- und gesund-
heitsförderliche Erziehung« (Sabine Walper), »Ge-
walt an Kindern - die Lage in Österreich heute« 
(Olaf Kapella), »Psychodynamik der transgeneratio-
nalen Weitergabe von Gewalt in der Familie« (Bar-
bara Burian-Langegger).
Parallele Foren zu den Themenbereichen Prävention, 
Therapie, Recht und gesellschaftlichen Aspekten er-
möglichten einen tieferen Einblick in relevante As-
pekte. Eine Fallbesprechung zur Verdeutlichung der 
Komplexität der Thematik schloss die Veranstaltung 
ab.
Unmittelbar auf die erste Fachtagung folgte am 6. 
April auch der 1. Familientag im Wiener Rathaus, 
eine öffentlich zugängliche Veranstaltung für inte-
ressierte Eltern, Bezugspersonen und Kinder (siehe 
Punkt 3. Events und Netzwerkveranstaltungen).

Zweite Jahrestagung: »BEZIEHUNG:BILDUNG«

Im Kontext des Jahresschwerpunkts Bildung und 
Gesundheit für die Jahre 2014/2015 fand von  
02. bis 04. Oktober 2014 die zweite Jahrestagung 
der Kinderliga mit dem Titel »Beziehungs:Bildung« 
im Europahaus Wien statt. Die Veranstaltung 

wurde in Kooperation mit dem Forum Lebensqua-
lität Österreich abgehalten und beschäftigte sich 
mit Möglichkeiten einer gesundheitsförderlichen, 
wertschätzenden und partizipativen Bildungskultur, 
die ein aufeinander Zugehen ermöglicht. Vorträge 
zu Bildung als Beziehungsarbeit (Hilarion Petzold), 
zu neuen Wegen in der Elementarpädagogik (Cor-
nelia Wustmann), zu Wertschätzung in der schuli-
schen Bildung (Margret Rasfeld in Kooperation mit 
SchülerInnen) und zu Beziehung in der informellen 
und nichtformalen Bildung (Jürgen Einwange) ga-
ben Denkanstöße. Bildungsdialoge sowie eine Zu- 
sammenführung der Ergebnisse und Visionen 
schlossen die Veranstaltung ab.
Im Anschluss an die Tagung und das Tagungsthema 
fanden im Jahr 2015 die Österreichischen Bildungs-
dialoge mit BildungsexpertInnen an zahlreichen Sta-
tionen in ganz Österreich statt (siehe 1. Projekte).

Dritte Jahrestagung: »Armut und Gesundheit«

Die dritte Jahrestagung der Kinderliga am 24. No-
vember 2016 in der Brotfabrik Wien war im Einklang 
mit dem Jahresschwerpunkt der Jahre 2016/2017, 
Armut und gesundheitliche Chancengerechtigkeit 
bei Kindern und Jugendlichen, dem Thema »Kinder, 
Armut und Gesundheit« gewidmet. Die Veranstal-
tung wurde in Kooperation mit der Armutskonfe-
renz abgehalten.
Im Rahmen der Jahrestagung wurde der Zusammen-
hang zwischen Armut und Gesundheit aus inter-
disziplinärer Perspektive beleuchtet – Theoretische 
Konzepte, Daten und Interventionsmöglichkeiten 
wurden im Rahmen von Keynote-Vorträgen und drei 
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parallelen Foren diskutiert:
Drei Vorträge boten einen Einstieg in das Thema: 
»Poverty, Inequality and Child Wellbeing« (Richard 
Wilkinson), »Arme Kinder stärken – Erkenntnisse 
aus der Resilienzforschung« (Margherita Zander) 
und »Das Kindergesicht der Armut: Frühe und späte 
Folgen – Zentrale Ergebnisse der AWO-ISS-Studie« 
(Evelyn Sthamer). Drei parallele interaktive Foren mit 
unterschiedlichen Schwerpunktsetzungen ermög-
lichten eine Vertiefung: Im Forum »Gesundheit« 
wurde die Auswirkung von Armut auf die körper-
liche und seelische Gesundheit von Kindern und 
Jugendlichen diskutiert. Im Forum »Lebenswelten« 
wurde der Frage nachgegangen, wie in unterschied-
lichen Settings, in denen Kinder und Jugendliche 
sich bewegen, erfolgreiche Interventionen erfolgen 
können und wie Solidarität und Armut dort thema-
tisiert werden kann. Im dritten Forum »Versorgung« 
wurden Barrieren und Zugangsmöglichkeiten zu ge-
sundheitlicher Versorgung vor dem Hintergrund von 
Armut diskutiert.

Unsere Aktivitäten für die Jahre 2018 und 2019  
können Sie im Beitrag »Die Kinderliga und die Jahre 
2018 und 2019« nachlesen!

Kinderliga-Aktivitäten ab 2010
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Kinderliga-Berichte ab 2010
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10 Jahre Kinderliga-Bericht: 
Jahresschwerpunkte und Gastbeiträge

Der jährliche Bericht zur Lage der Kinder- und  
Jugendgesundheit hat sich seit seiner Erstausgabe 
im Jahr 2010 stetig weiterentwickelt. Ab 2011, also 

1. Bericht 2010

Im ersten Bericht stellte die Kinderliga ihre Ziele und 
Aktivitäten vor. Darüber hinaus wurde auch den 
Mitgliedern sowie den Beiräten die Möglichkeit ge-
boten, sich und ihre Schwerpunkte zu präsentieren.

2. Bericht 2011
Dr. Thomas Czypionka und Mag. Gerald Röhring: 
Analyse des österreichischen Gesundheitssystems im 
Hinblick auf Kinder- und Jugendgesundheit

Univ. Doz. Mag. Dr. Wolfgang Dür: Regionale Unter-
schiede und Trends der Gesundheit von Schülerin-
nen und Schülern in Österreich

Dr.in K. Evita Dietl: Finanzierung von Hilfsmitteln in 
Österreich. Hindernis Marathon mit ungewissen Er-
folgschancen durch einen schwer durchschaubaren 
bürokratischen Dschungel

3. Bericht 2012

Dr.in Dr.in Lieselotte Ahnert: Familiäre und familiener-
gänzende Erziehungsrealitäten in der Frühen Kindheit

Josef Reichmayr: Eine gesunde Dynamik – Skizzen
aus dem Alltag einer Wiener Schule für 6- bis
15-Jährige

Gerald Koller: Präventive Arbeit mit jugendlichen
peers. peer group education als Schlüssel zur Risi-
kokompetenz

Dr.in Christina Wehringer: Partizipation eine Chance
von Bevormundung hin zu Mitgestaltung

4. Bericht 2013
Schwerpunktthema »Kinderschutz in Österreich«

Heinz Hilgers: Präventionskette in Dormagen. Ein 
Modell für gesundes Aufwachsen für alle?!

Dr. Ewald Filler: Vom »archaischen Züchtigungs-
recht« zum »absoluten Gewaltverbot«

Adele Lassenberger: Kinderschutzarbeit in Österreich 

ab dem zweiten Jahresbericht, wurden Gastbeiträge 
zu einem wichtigen Bestandteil des Berichts und ab 
dem Jahr 2013 wurden Jahresschwerpunkte gesetzt.

10 Jahre Kinderliga-Bericht:  
Jahresschwerpunkte und Gastbeiträge
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Dr.in Maria Kletecka-Pulker und Carina Hauser, MA: 
Rechtliche Aspekte der Kinderschutzarbeit im Ge-
sundheitsbereich

Dr. Wolfgang Novak: Kinderschutzgruppenarbeit in 
Österreich

Dr.in Sabine Haas und Dr. Harald Geiger: Frühe Hil-
fen. Prävention von Anfang an

Pressekonferenz zur Veröffentlichung des Berichts 
im Jänner 2013 »Akute Versorgungsmängel in  
Österreich: Neuer Kinderhilfsfonds für Soforthilfe«

5. Bericht 2014
Schwerpunktthema »Beziehungsbildung«:

Gerald Koller: BEZIEHUNGSBILDUNG. Wie Kommu-
nikation und Gesundheit im Bildungswesen gelingen

Prim. Dr. Klaus Vavrik: Gesundheit und Beziehungs-
bildung im formalen Bildungssystem

Mag.a Gabriele Bäck und Mag.a Michaela Hajszan: 
Prinzipien – Eine Frage der Haltung. Orientierung 
und Reflexion im pädagogischen Alltag

Mag. Kay Mühlmann: Ein Organismus Schule – Lern-
werkstatt im Wasserschloss

Stephan Stumpner, M.Ed. BEd: DIENSTANTRITT. Als 
prioritär erlebte Bedrohungen und Belastungen von 
BerufseinsteigerInnen

Pressekonferenz zur Veröffentlichung des Berichts 
im Jänner 2014 zum Thema Beziehungsbildung

6. Bericht 2015
Schwerpunktthema »Armut und gesundheit-
liche Chancengerechtigkeit bei Kindern und 
Jugendlichen«:

Mag. Martin Schenk: Kindergesundheit und Armut: 
Daten, Zusammenhänge, Ursachen

Mag.a Elisabeth Kapferer und Prof. DDDr. Clemens 
Sedmak: Armutsbegriff und Chancengleichheit für 
Kinder in der Gesellschaft

Dr.in Antje Richter-Kornweitz: Kinderarmut und  
Gesundheit

Mag.a Sarah Teresa Koller: Interviews zum Thema 
Kinderarmut und Gesundheit

Pressekonferenz zur Veröffentlichung des Berichts 
im April 2015 zum Jahresschwerpunktthema »Armut 
und Gesundheit«

7. Bericht 2016
Schwerpunktthemen »Gesundheit und Armut« 
und »Kinder mit Fluchtbiographie und die As-
pekte der Gesundheit«:

Dr.in Margherita Zander: »Arme Kinder stark ma-
chen«. Erkenntnisse aus der Resilienzforschung

Mag.a Birgit Einzenberger: Die Rechtssituation von 
Kindern und Jugendlichen auf der Flucht
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Erfahrungsberichte zum Thema Kinder mit 
Fluchtbiografie und Gesundheit:
DDr. Ferdinand Sator: Überlegungen zur medizini-
schen Betreuung von Flüchtlingskindern

Dr.in Nicole Grois: Medizinische Versorgung von 
Flüchtlingskindern in Wien – Eine Problembeschrei-
bung

Johanna Sengschmid: Die Situation von Flücht-
lingsfamilien rund um die Geburt aus der Sicht der  
Hebammen

Dr.in Svenja Stengl: Darstellung der Flüchtlingssitua-
tion in Wien aus der Sicht einer Gynäkologin

Sonja Brauner: Flucht und Trauma im pädagogischen 
und therapeutischen Kontext 

Dr.in Christine Koska: Krisenintervention zur Stabili-
sierung nach traumatischen Erfahrungen

Dr.in Katharina Glawischnig: UMF - Lebensrealität 
zwischen Unterstützung und Unsicherheiten 

Pressekonferenz zur Veröffentlichung des Berichts 
im April 2016 zu den Themen Armut und Gesund-
heit, sowie Flucht. 

8. Bericht 2017
Schwerpunktthema »Seelische Gesundheit«
 
Prim. Dr. Christian Kienbacher: Seelische Gesundheit

Mag.a Dr.in Dr.in hc. Daniela G. Camhy: Philoso-
phieren mit Kindern und Jugendlichen

Prof. Dr. Michael Fingerle: Resilienz – Faktoren und 
Praktiken

Dr. Hubert Löffler: Kinderschutz als wichtiges  
Rettungsschiff

Univ. Doz. Dr.in Sabine Völkl-Kernstock und Mag.a 
Caroline Culen: Psychische Gesundheit von Kindern 
und Jugendlichen – Auswirkungen von Gewalt

Pressekonferenz zur Veröffentlichung des Berichts 
am internationalen Tag der seelischen Gesundheit 
2017 zum Schwerpunktthema seelische Gesundheit.

9. Bericht 2018
Schwerpunktthema »Seelische Gesundheit« 

Univ.-Prof.in Dr.in Birgit Bütow und Melanie Holz-
trattner MA: Erfahrungen von Care Leavern 

Dr. phil. Tobias Hayer: Glücksspiele im Jugendalter

Prim. Dr. med. Christian Kienbacher: Psychische Ge-
sundheit im Kindes- und Jugendalter

Florian Prommegger, MSc: The influence of laugh-
ter and humour on mental health and well-being of 
children and youth

Mag.a Hedwig Wölfl: Interventionsfelder der Frü-
hen Hilfen – Überlegungen und Erfahrungen aus der  
Praxis

Pressekonferenz zur Veröffentlichung des Be-
richts am Tag der seelischen Gesundheit 2018 zum 
Schwerpunktthema seelische Gesundheit und Ver-
sorgung psychisch kranker Kinder und Jugendlicher

10 Jahre Kinderliga-Bericht:  

Jahresschwerpunkte und Gastbeiträge
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Themen der vergangenen 10 Lageberichte zur 
Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich

E / F / G

A

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

Ausreichende, niederschwellige 

Therapeutische Angebote

Armut

Arzneimittel

Alleinerziehende

Alpbach - Forum Alpbach

Ausbildung kinderspezifisch

ATHIS

Ambulante Versorgung

B / C / D

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

Bewegung

Bindung

Bildung

Betreuung Institution

Chronische Erkrankung

Chancengleichheit

Datenlage

Digitale Medien

Digitalisierung Medizin

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

Ethik

Ernährung

Elternschaft stärken

Frühe Hilfen

Flucht

GAIMH

Geburt, Rund um

Gesundheitspolitik, Ressortübergreifende

Gesundheitskompetenz

Gesundheitsausgaben
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Themen der vergangenen 10 Lageberichte 

zur Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich

H / I / J

L / M / O

K

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

Kindergesundheitsdialog

Kindergesundheitsstrategie BM

Kinderkommission

Kinderministerium

Kinder- und Jugendpsychiatrie

Kinderhilfsfonds

Kinderrechte

Kinderschutz

Kinderwunsch

Kosten

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

Health in all Policies

Hebammen

Holy Seven

Hospiz, Palliativ

Inklusion

Jugendhilfe

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

Lebensstilerkrankungen

Lehrgänge

Medikamente

Migration

Mutter-Kind Vorsorge/Pass

Multiprof/Interdisz Netzwerkarbeit

MHAT-Studie

1. Österr. Ki+Jug Gesundheitsbericht
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P / Q / R

S / T / W / Y / Z

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

Schattenbericht UN

Seelische Gesundheit

Seltene Erkrankungen

Sozialversicherung HV

Stimme der Ki- u Jug. selbst

Sucht

Therapieplätze

Transition

Wartezeiten/Ambulanzen

Youth, Jugendstrategie

Zahnspange

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

Pflege, mobil

Pflegende Angehörige/Kinder

Psychische Erkrankung

Partizipation

Prävention und Gesundheitsförderung

Primärversorgungszentren

Pharma/Pharmig

Psychologie/Diagnostik

Qualitätssicherung

Rauchen

Rahmengesundheitsziele Ö, Ziel 6

Rehabilitation Kinder

Regionale Unterschiede in Gesundheit von 

Kindern in Österreich
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Die Kinderliga und die Jahre 
2018 und 2019 
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Organigramm

Lieselotte Ahnert

Günther Bernert

Harald Geiger

Karin Kalteis

Gerald Koller

Katharina Kruppa

Karin J. Lebersorger

Werner Leixnering

Helmut Sax

Ulrike Schulz

Alfred Stiskal

Klaus Vavrik

Christina Wehringer

VORSTAND

NOMINIERTE 
MITGLIEDER

INSTITUTIONELLE
MITGLIEDER

Christoph Hackspiel

Hedwig Wölfl

Georg Streit

Katrin Gebhart

Christian Kienbacher

Eva Mosar-Mischling

Irene Promussas 

Renate Mitterhuber

ETHIK-BEIRAT * JUGEND-BEIRAT

KOOPERATIONS-
PARTNERSCHAFTEN

ECPAT Österreich 

Netzwerk Kinderrechte

Politische Kindermedizin

BEB

BV Kinderkrankenpflege Ö

BV logopädieaustria

BÖP

BV Österr.  Kinderschutzzentren

DÖJ

Deutsche Liga für das Kind

Ergotherapie Austria 

FICE Austria

GSÖ

ÖGAM

ÖGKJP

ÖGPGG

ÖBM

ÖBVP

Österr. Hebammengremium

Physio Austria

Pikler-Hengstenberg-Ges. Ö.

Plattform Educare

ROTE NASEN Clowndoctors

ROTE NASEN International

Verb. Diaetologen Ö.

VSLÖ

VÖPP

Berufsverbände und 
Fach gesellschaften

Wissenschaftlich und lehrend 
tätige Organisationen

APP

BIFEF

Forschungsgruppe DOT

Ganztagsvolksschule Novarag.

IFGK

marte meo Austria

Ö. Ges. f Kinderphilosophie

ökids

Ö. Muskelforschung

St.Virgil Salzburg

IGfB

VÖPP Akademie

ZAEG

ZOI Tirol

Fördernde 
Mitgliedschaften

aks gesundheit 

Caritas Vorarlberg

ifs

OJAD

Rettet das Kind NÖ

SOS Kinderdorf

Stiftung Jupident

Vinzenz Gruppe

Vorarlberger Kinderdorf 

WISSENSCHAFTLICHER
BEIRAT *

ELTERN-SELBSTHILFE-
BEIRAT

Gesundheitsfördernd und 
präventiv tätige Organisationen

akmö

Big Brothers Big Sisters

bOJA

BJV

BV Elternver. an m. und h. Schulen

DV unabh. ekiz

Elternwerkstatt

FEM

Forum kath. Erwachsenenb. 

HV kath. Elternvereine Ö.

kath. Familienv. Ö.

Landesv. kath. Elternv. Wien

NANAYA

Original Play Ö.

Ö. Jugendinfos

Ö. Verb. der Elternv. an öff. Pflicht-

schulen

Plattform Elterngesundheit

PRAEV CIRCLE

SPORTUNION Ö.

St. Nikolausstiftung

Verb. der Elternv. an den h. und m. 

Schulen W.

Verein NaturGanzNah

Welt der Kinder

In der Versorgung tätige 
Organisationen

aks 

Aktion Leben Ö.

Caritas Erzdiözese Wien

Caritas f. Menschen mit Behinde-

rungen

CONCORDIA Sozialprojekte

Contrast

cuko

Diakonie Zentrum Spattstraße

Die Boje

Die Eule

Die Möwe

DV Ö. Autistenhilfe

GFGF

GFSG KiJuPlü

Institut für Erziehungshilfe

Kinderhospiz Netz 

Kinderhospiz Sterntalerhof

KH Barmherzige Brüder 

MOKI NÖ

MOKI Wien

nomaden

ÖGF

Ö. Kinderfreunde

Ö. Kinderfreunde -Wien 

ProMami NÖ

pro mente kijufa

pro mente OÖ

Rainbows 

Rettet das Kind NÖ 

Rudolf Ekstein Zentrum

Safersurfing

SOS-Kinderdorf

Telefonseelsorge OÖ

Therapieinstitut Keil

unabh. Kinderschutzz. Wien

Verein Kind-Familie-Umwelt

Vinzenz Gruppe 

Vorarlberger Kinderdorf

Wiener Hilfswerk

Wiener Kinderhospiz

Wiener Sozialdienste

*Beiräte derzeit in Neukonstituierung
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Unser Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendge-
sundheit in Österreich erscheint zum 10. mal. Das 
feiern wir mit dieser Jubiläumsausgabe – wir bli-
cken dabei zurück auf die Entwicklungen der letz-
ten 10 Jahre. Was konnten wir erreichen? Was bleibt 
noch zu tun?
Wir stellen daher unsere Aktivitäten aus den Jahren 
2018 und 2019 heuer gemeinsam dar, um Ihnen so 
einen aktuellen Überblick geben zu können.

Tagungen

Im November 2018 fand unsere 4. Jahrestagung 
»Kindheit, Jugend und Psyche – Was hält die See-
le gesund?« statt. Insgesamt konnten wir über 200 
Personen willkommen heißen und freuten uns sehr 
über das positive Feedback zur Veranstaltung. 

Mit der 4. Jahrestagung wurde auch das Jahres-
schwerpunktthema der Kinderliga für die Jahre 2017 
und 2018 »Seelische Gesundheit« abgeschlossen. 

2019 organisieren wir erstmals – in Kooperation mit 
dem Verein zur Förderung der Kinder- und Jugend-
gesundheit in Österreich – ein zweitägiges Fachsym-
posium und beleuchten das Thema »Transition«. Der 
Übergang von der Pädiatrie in die Erwachsenenme-
dizin ist typischerweise durch Versorgungslücken, 
Gesundheitsrisiken und sinkende Lebensqualität ge-
kennzeichnet. Als Kinderliga möchten wir die Veran-
staltung nutzen, um einerseits Lücken und Probleme 
aufzuzeigen und andererseits unterschiedliche Best-
Practice-Projekte vorzustellen.

Als Vortragende konnten wir dabei:
» Prim. Univ. Prof. Dr. Günther Bernert 
   (Muskelforschung),
» Dr.in Gundula Ernst 
   (Gesellschaft für Transitionsmedizin e.V.),
» Prim. Univ. Prof. Dr. Felix Keil 
   (Hanusch-Krankenhaus)
» Mag.a Carina Schneider (ZONE-Projekt) und
» Erhart von Ammon (Transition 1525 e.V., Gesell-
schaft für Transitonsmedizin e.V.)
gewinnen. 
Darüber hinaus wird es zur Vorstellung von Projek-
ten einen Marktplatz geben. Interessierte können 
sich dabei über verschiedene Modelle und Angebote 
informieren, Fragen stellen und sich mit ExpertInnen 
austauschen.

zwischen Betroffenen im Vordergrund. Nach einem 
Einführungsvortrag zum Thema wird es in paral-
lel stattfindenden Workshops die Möglichkeit zum 
Austausch und zum gemeinsamen Erarbeiten von 
Chancen und Problemlagen geben.

Das Programm inkl. Anmeldemöglichkeit finden Sie 
unter www.kinderjugendgesundheit.at/symposium-
transition.html.

Wir freuen uns darauf, viele bekannte und 
neue Gesichter auf unserem Symposium zu  
begrüßen.

Die Kinderliga und die Jahre 2018 und 2019
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Weitere Veranstaltungen und Vernetzungs-
aktivitäten

Neben unseren Tagungen haben wir in den letzten 
beiden Jahren auch wieder einige Vernetzungsver-
anstaltungen für unsere Mitgliedsorganisationen or-
ganisiert.

Gemeinsam mit der Wiener Gebietskrankenkas-
sa und dem Fond Soziales Wien organisieren wir 
bereits seit mehreren Jahren unseren »Jour Fixe 
zur Wiener Kinder- und Jugendgesundheitsversor-
gung«. Im April 2018 setzten wir uns – gemeinsam 
mit dem Verein hpe (Hilfe für Angehörige psychisch 
Erkrankter) - mit der Situation und den Bedürfnissen 
von Kindern psychisch erkrankter Eltern auseinan-
der. Im Februar und September 2019 lag der Fokus 
der Veranstaltung auf der Umstrukturierung der So-
zialversicherung, auf Nahtstellenmanagement und 
Versorgungslücken.
 

Im Juni 2018 fand unser drittes »Liga-Forum« statt. 
Auch dieses war unserem Jahresschwerpunktthema 
»psychische Gesundheit von Kindern und Jugend-
lichen« gewidmet. Im World Café wurden Inhalte 
gesammelt und erarbeitet. Darüber hinaus wurde in 
diesem Rahmen auch das Schwerpunktthema »so-
zialer Zusammenhalt« für die Jahre 2019 und 2020 
beschlossen.

Im Jahr 2018 bot die Kinderliga für ihre Mitglieder 
Informationsveranstaltungen zur Reform des Da-
tenschutzes durch das Inkrafttreten der EU-Daten-
schutzgrundverordnung im Mai 2018 an. Im Rah-
men zweier Veranstaltungen informierte Herr Mag. 
Dörfler (Partner der Höhne, In der Maur & Partner 
Rechtsanwälte GmbH & Co KG) speziell für den 
NGO-Bereich über wesentliche Neuerungen und er-
läuterte, worauf bei der Umsetzung speziell zu ach-
ten ist.

Im Herbst 2019 haben wir uns unseren Traum von 
einem neuen, größeren und zentral gelegeneren 
Büro erfüllt. 

Wir haben nun die Möglichkeit, unser »Kinderliga-
Frühstück« regelmäßig anzubieten. Hier laden wir 
unsere Mitgliedsorganisationen ein, gemeinsam in 
ungezwungenem Rahmen Themen zu diskutieren 
und bieten Raum und Zeit für Austausch und Ver-
netzung. 

-
ruar starteten wir mit einer kleinen Führung durch 
unser neues Büro gleich hinter dem Westbahnhof. 
Thematisch nutzten wird das Frühstück vor allem 
auch, um uns gemeinsam dem Themenschwerpunkt 
»sozialer Zusammenhalt« anzunähern.

-
kus. Dazu haben wir die GründerInnen von »Polar-
stern«, einem Social Startup von SOS-Kinderdorf, 

Die Kinderliga und die Jahre 2018 und 2019
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eingeladen, ihre App sowie ihr Workshopangebot 
zu präsentieren: Ziel ist es, junge Menschen dabei 
zu unterstützen, ihre Stärken zu identifizieren.

Für die Vorweihnachtszeit 2019 ist unser drittes 
Frühstück geplant.

Projekt Safeguarding in Austria – Workshops zu 
organisationseigenen Kinderschutzrichtlinien

In den Jahren 2018 und 2019 ist die Kinderliga Pro-
jektpartnerin im Projekt »Safeguarding in Austria«, 
gemeinsam mit ECPAT Österreich, dem Netzwerk 
Kinderrechte, dem Bundesverband der Österrei-
chischen Kinderschutzzentren, den Möwe Kinder-
schutzzentren und PROMENZ Austria.

Ziel des Projekts ist die Weiterentwicklung von 
Kinderschutz-Standards in Österreich, über die Im-
plementierung von Kinderschutzrichtlinien in über 
hundert österreichischen Organisationen. Als wich-
tiges Instrument der Qualitätssicherung bieten Kin-
derschutzrichtlinien Organisationen die Möglichkeit, 
Strukturen und Prozesse für Kinderschutz in der 

eigenen Organisation zu verankern (wie etwa über 
Verhaltensrichtlinien, ein festgelegtes Management 
von Verdachtsfällen o.ä.).

In diesem Sinne haben Mitgliedsorganisationen der 
Kinderliga die Möglichkeit, an Basis- und Aufbau-
workshops zur Erstellung organisationseigener Kin-
derschutzrichtlinien teilzunehmen. 2019 sind die 
Workshops in vollem Gange und wir freuen uns, 
dass wir uns bei insgesamt acht Workshops mit un-
seren Mitgliedern über Kinderschutz austauschen 
können!

ExpertInnen Round Tables

Für 2019 haben wir das neue Veranstaltungsformat 
der ExpertInnen Round Tables entwickelt. Bislang 
haben wir drei Round Tables zu wichtigen gesund-
heitspolitischen Themen organisiert und werden 
diese auch künftig weiter ausbauen:
Round Table »Rechte von SchülerInnen mit chroni-
scher Erkrankung«
Organisiert wurde die Veranstaltung von Chris-
toph Hörhan. Caroline Culen für die Kinderliga, 
Lilly Damm (childadvocacy colloquium) und Irene 
Promussas (Lobby4Kids) erarbeiteten gemeinsam 
eine Tischvorlage. An dem Round Table im Springer 
Schlössel in Wien war neben VertreterInnen u.a. aus 
dem Bundesministerium, der Bildungsdirektion und 
PatientInnenvertretungen auch die damalige Bun-
desministerin Bogner-Strauß anwesend.

Ein weiterer Round Table fand zur Pflege/Betreuung 
chronisch kranker Kinder (Schwerpunkt Cystische Fi-
brose) im Kinderligabüro statt. Gemeinsam mit Be-
troffenen, Selbsthilfegruppen, dem Bundesverband 
Kinderkrankenpflege, dem Kinderhospiz MOMO 
und der mobilen Kinderkrankenpflege haben wir 
uns damit beschäftigt, wie die Qualität in der pfle-
gerischen Versorgung von Kindern und Jugendli-
chen gesichert bzw. verbessert werden kann. Auf-
bauend darauf wurde ein Positionspapier erarbeitet, 
welches an VertreterInnen der Politik adressiert wur-
de. Diese Initiative ist noch nicht abgeschlossen.
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Unser dritter Round Table beschäftigte sich mit dem 
Transitionsprozess bei Personen mit Muskelerkran-
kungen. Caroline Culen und insgesamt 4 ÄrztInnen 
aus Österreich, der Schweiz und Großbritannien dis-
kutierten – gemeinsam mit VertreterInnen aus dem 
Pharmabereich – Möglichkeiten und Herausforderun-
gen für diese Gruppe von Jugendlichen. 

Weitere Round Tables zu aktuellen Themen, z.B. 
»Case-Management: hilft es und wie kann es finan-
ziert werden?« sind bereits in Planung. Unter ande-
rem wird es im Vorfeld zu unserem Symposium eine 
hochkarätige Round Table Veranstaltung zum The-
ma Transition geben.

Fratz&Co-Kolumne 2019

Im Kalenderjahr 2019 schreibt die Kinderliga eine 
Kolumne im Familienmagazin Fratz&Co! Im Rahmen 
der Kolumne beschäftigt sich unsere Geschäftsfüh-
rerin Caroline Culen mit unterschiedlichsten Themen 
rund um Familie und Kinder- und Jugendgesundheit, 
wie etwa Geburt, Bewegung und Natur, chronische 
Erkrankungen, Digitalisierung bzw. Mediennutzung 
und Gesundheit. Die einzelnen Beiträge bieten auch 
immer die Möglichkeit, die Services unserer Mitglied-
sorganisationen im Kontext der einzelnen Themen 
vorzustellen!

Neue Mitgliedschaften

Mittlerweile sind mehr als 100 Organisationen 

Mitglied bei der Kinderliga. Das freut uns sehr und 
hilft, unsere Standpunkte stark vertreten zu können 
und den Anliegen im Kinder- und Jugendgesund-
heitsbereich Gehör zu verschaffen.

Neu beigetreten sind in den Jahren 2018 und 2019:

Der Berufsverband der Erziehungs- und  
BildungswissenschaftlerInnen 
www.beb.or.at/beb/
Der Aktionskreis Motopädagogik Österreich 
www.akmoe.at
ROTE NASEN International  
www.rednoses.eu
ROTE NASEN Clowndoctors 
www.rotenasen.at
Die Österreichische Muskelforschung 
www.muskelforschung.at
pro mente: kinder jugend familie  
www.promente-kijufa.at
cuko - Verein zur Unterstützung von Familien im 
Umgang mit chronischer Erkrankung und Verbes-
serung der Lebensqualität 
www.cuko.care
die Forschungsgruppe DOT der Ludwig Boltz-
mann Gesellschaft 
www.dot.lbg.ac.at
Marte Meo Austria GesbR 
www.marte-meo.at
Die Bundesorganisation der Österreichischen  
Kinderfreunde 
www.kinderfreunde.at
GFSG Psychosoziale Beratungsstelle für Kinder 
und Jugendliche KiJuPlü 
www.gfsg.at
pro mente OÖ - www.pmooe.at
Caritas für Menschen mit Behinderungen 
www.caritas-linz.at/hilfe-angebote/menschen-
mit-behinderungen/

Internes

Im November 2018 haben wir unsere neuen Büro-
räumlichkeiten in der Gerstnerstraße 3, 1150 Wien 
bezogen. Unsere Geschäftsstelle liegt nun sehr 

Die Kinderliga und die Jahre 2018 und 2019
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zentral direkt hinter dem Westbahnhof und bietet 
uns genügend Raum für Treffen, Besprechungen 
und kleinere Veranstaltungen. In unseren Bespre-
chungsraum können sich auch unsere Mitglieder  
tageweise einmieten.

Auch die Verantwortlichkeiten und Aufgabenberei-
che im Büroteam sind nun neu verteilt. Sarah Kol-
ler beendete im Frühjahr 2019 ihre Tätigkeit für die 
Kinderliga. Der Vorstand der Kinderliga betraute 
daraufhin Caroline Culen mit der Geschäftsführung 
und Gloria Schaupp mit den operativen und kauf-
männischen Agenden. Seit 2018 unterstützt zusätz-
lich Jana Hierzer das Kinderliga-Team und ist neben 
Veranstaltungsorganisation, Mitgliederbetreuung 
und Projektmanagement für die Abwicklung unse-
res KSR-Projekts verantwortlich. 

Gremienarbeit/politische Arbeit

Darüber hinaus war die Kinderliga auch 2018/2019 
in verschiedensten Gremien vertreten, die sich mit 
Kinder- und Jugendgesundheit auseinandersetzen 
(Auszug):

Komitee zur Kinder- und Jugendgesundheits- 
strategie – GÖG
Erarbeitung der Anforderungen in den Ausbildun-
gen relevanter Berufe in Bezug auf kinderspezifi-
sche Bedürfnisse – BMG
Rahmengesundheitsziele Ö – BMG
Jugendstrategie Österreich – BMJF
AG Österreichische Gesundheitsbefragung 
2018/2019 (ATHIS); Statistik Austria

Fachgremium Mutter-Kind-Pass
Fachbeirat »Nationales Zentrum Frühe Hilfen«
Netzwerk Kinderrechte Ö.
Interessensgemeinschaft Pflege
Arbeitsgruppe Kindergrundsicherung
Plattforum 18+
Parlamentarische Enquete »Kinder- und Jugendhil-
fe quo vadis? Rechte.Chancen.Perspektiven.«
Tagung der Volksanwaltschaft »Das chronisch 
kranke Kind im Schulsystem – aktuelle Entwick-
lungen und Herausforderungen«

9. Bericht zur Lage der Kinder- und Jugend-
gesundheit

Am 10. Oktober 2018 (Welttag der psychischen  
Gesundheit) wurde unser 9. Bericht zur Lage der 
Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich den 
Medien präsentiert. Am Podium vertreten waren:

-
burg, Fachbereich Erziehungswissenschaften)

Im Fokus standen die nach wie vor großen Versor-
gungslücken in der Betreuung psychisch erkrankter 
Minderjähriger.
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Öffentlichkeitsarbeit

In den letzten beiden Jahren haben wir wieder zu 
wichtigen Themen Stellung bezogen und dazu Pres-
seaussendungen verfasst: 

70 Jahre WHO: Kinderliga schließt sich der Idee 
einer Gesundheitsversicherung für alle an und for-
dert konkret Kinderkostenstudie und Bundeskinder-
beirat, 6.4.2018

Seltene Erkrankungen: Kinderliga fordert Recht 
auf kostenfreie Therapien für alle Kinder!, 24.5.2018

Kinderliga warnt: Kürzung der Mindestsicherung 
treibt Kinder in Armut und Krankheit, 30.5.2018

Jugendwohlfahrt: Kompetenzabgabe an die Län-
der wie Kindesweglegung!, 19.6.2018

Weltkinderrechtetag: Maßnahmen der Regierung 
gefährden Kinderrechte, 19.11.2018

Kinderliga fordert mehr Unterstützungsangebote 
für Kinder mit seltenen und chronischen Erkrankun-
gen, 27.2.2019

Kürzung der Sozialhilfe bei Empfang von Spenden: 
Neuerlicher Affront der Regierung gegen Chancen-
gerechtigkeit und gesundes Aufwachsen von Kin-
dern, 13.4.2019

Appell der Kinderliga: Nichtraucherschutz ist auch 
Kinderschutz!, 29.5.2019

Bekämpfung der Kinderarmut braucht förderliche 
soziale Gegebenheiten für Kinder! 2.9.2019

Alle Presseaussendungen der Kinderliga finden Sie 
online unter 
www.kinderjugendgesundheit.at/presseinformation.
html zum Nachlesen.

Wir freuen uns auf weitere erfolgreiche Jahre, in  
denen wir uns gemeinsam mit Ihnen für Kinder- und 
Jugendliche einsetzen werden!

Das Team der Kinderliga

Die Kinderliga und die Jahre 2018 und 2019
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Beiträge institutioneller Mitglieder
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194

1

1

1

2
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2
20
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1

1

1

1

1

1

20

8

1

1

1

1

Judenau

Graz

1

1

1

Bad Vöslau

Vösendorf

Linz

1

Zwettl

Leonding

1

Krems

Klagenfurt

Kufstein

Bregenz

Dornbirn

1

Röthis

1

Feldkirch

1

Schlins

Waidhofen a. d. Ybbs

Loipersdorf-Kitzladen

Rohrbach bei
Mattersburg

1

1

Salzburg

11

Innsbruck

Baden

Wien

1

Marz

In der Versorgung tätigBerufsverbände & Fachgesellschaften Gesundheitsfördernd & präventiv Wissenschaftlich & lehrend Fördernd
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Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

Bereich

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-

-

-

-
-

-

-

-
-

Eva Mosar-Mischling · Vorstandsmitglied

Berufsverband Kinderkrankenpflege Österreich 

Zielgruppen: 
 

-

-

Angebot: 

-

 

 

 
-

Berufsverband Kinderkrankenpflege Öster-
reich (BKKÖ)

 

www.kinderkrankenpflege.at
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Berufsverband Österreichischer 
PsychologInnen

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

-
-

-

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

-
-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-
-

-

-

-

Berufsverbände & Fachgesellschaften

 
Dr.in Petra Reutemann · Mitglied des Leitungsteams 
der BÖP-Fachsektion Kinder-, Jugend- und Familien-
psychologie

Zielgruppen: 
 

 
 

 
 

Angebot: 
-

-
Fortbildungsveranstaltungen 

-

Ver-
netzung der Mitglieder untereinander ein wesent-

-
Zertifizierung 

-
gie psychologische Diagnostik

-

Berufsverband Österreichischer PsychologIn-
nen

-

 

www.boep.or.at
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Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

-

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

-

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-
-
-

-

-

Bundesverband Österreichischer  
Kinderschutzzentren 

-

-

-
-

Martina Wolf · Geschäftsführung
Adele Lassenberger · Vorsitzende

Zielgruppen: 
 

 

Angebot: 

 

 
 

 
 

Bundesverband Österreichischer  
Kinderschutzzentren

-
-
-

 

www.oe-kinderschutzzentren.at
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Dachverband Österreichischer Kinder- und  
Jugendhilfeeinrichtungen

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-
-
-

Hilfen für junge Erwachsene

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-
-

Berufsverbände & Fachgesellschaften

-

-

-

Dr. Hubert Löffler · Geschäftsführer

Zielgruppen: 
 

 
 

 
 

Angebot: 
 

 

Dachverband Österreichischer Kinder- und 
Jugendhilfeeinrichtungen (DÖJ)

-
-

 

www.doej.at 
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Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Ergotherapie Austria - Bundesverband der 

Ergotherapeutinnen und Ergotherapeuten Österreichs

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

-

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-
-
-

-

-

-

Mag.a Katrin Unterweger, MSc · Referentin für  
Evidenbasierte Ergotherapie

Zielgruppen: 
 

 
 

 
 

 

Angebot: 

 
-

 

-

Ergotherapie Austria -
-

 

www.ergotherapie.at 
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Österreichischer Berufsverband der  
MusiktherapeutInnen - ÖBM

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-
-

reich
-
-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-
-
-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-

-

-

-

-

Mag. Johann Christian Berger, BSc · Vorsitzender 

Berufsverbände & Fachgesellschaften

Zielgruppen: 
 

 
 

 
 

 

Angebot: 
-

 

 
-

 
-
 

Österreichische Berufsverband der Musik-
therapeutInnen ÖBM

-

 

www.oebm.org
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Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Österreichischer Bundesverband für  
Psychotherapie

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

-

-
-

-
-

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-
-

-

-

-
-

-
-

-

Mag. Karl-Ernst Heidegger · Vorsitzender des Fach-
referates für Säuglings-, Kinder- und Jugendlichen-
psychotherapie

Zielgruppen: 
 

 
 

 
 

Angebot: 
-

-

 

-
 

 
-

 
-

Österreichische Bundesverband für Psy-
chotherapie (ÖBVP)

-

-
 

www.psychotherapie.at
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Österreichisches Hebammengremium

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

-

-

-

-
-

-
-
-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

-

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-
-

-
-

Johanna Sengschmid · Vorstandsmitglied

Berufsverbände & Fachgesellschaften

Zielgruppen: 
 

Angebot: 

Österreichische Hebammengremium (ÖHG) 

-

-
 

www.hebammen.at
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Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Physio Austria - Bundesverband der 
PhysiotherapeutInnen Österreichs

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-
-

-
-
-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-
-
-

-

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-
-

-
-

Martina Sorge, MSc · Ressort Berufspolitik

Zielgruppen: 
 

 
 

 
 

 
 

Angebot: 
 

 
 

 

-
 

-

Physio Austria -

-

-

www.physioaustria.at



78

Pikler-Hengstenberg-Gesellschaft Österreich

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

Pikler-SpielRaum
-

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-
-

»Wenn ich versuche, Ihnen ein zutreffenderes Bild 
von den Entfaltungsmöglichkeiten des Einzelnen 
und des Menschen überhaupt zu vermitteln, so ge-
schieht das nicht, damit der Einzelne nur im Sinne 
der Entwicklung seiner Persönlichkeit mehr entfal-
tet wird, sondern damit er durch die Erkenntnis und 
das Realisieren eigener Möglichkeiten – durch seine 

Nachentfaltung – zu einem Menschen wird, der an 
der Entwicklung der Menschheit und damit einer 
positiven friedlichen Gestaltung ihrer gesellschaftli-
chen Verhältnisse interessiert ist.« 
Heinrich Jacoby

Mag.a Daniela Pichler-Bogner · Obfrau

Berufsverbände & Fachgesellschaften

Zielgruppen: 
 

 
 

Angebot: 
Pikler-SpielRäume  

 
 

 
-

Pikler-Hengstenberg-Gesellschaft

-

-

 

www.pikler-hengstenberg.at
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Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

ROTE NASEN Clowndoctors

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-
-
-

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-
-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-

-

-

-

-
-
-

-
-

-

-

Mag.a Evelin Riedl · Projekt/Programmorganisation

Zielgruppen: 
 

 
 

 
 

Angebot: 
-

 
 

 
 

 
-

nissen 
 

 

 

ROTE NASEN  

 

www.rotenasen.at
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Verband der Diaetologen Österreichs

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

Prof.in Andrea Hofbauer, MSc MBA · Präsidentin

Berufsverbände & Fachgesellschaften

Zielgruppen: 
 

 
 

 
 

Angebot: 

Verband der Diaetologen Österreichs ist die 

-

-

-

-
-

-

-

-
-

www.diaetologen.at
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Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Verband der Still- und LaktationsberaterInnen 
Österreichs

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

-
-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-
-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-
-

-

-

 
Österreich in seinen Bemühungen von weltweit 
97 Ländern den 95. Platz belegt

Elisabeth Schlögl · im Vorstand des VSLÖ 1. Beirätin

Zielgruppen: 
 

 

Angebot:  

-

 

-
 

Verband der Still- und LaktationsberaterIn-
nen Österreichs (VSLÖ)

-

-
 

www.stillen.at



82



83

Gesundheitsfördernd & präventiv 
tätige Organisationen



84



85

Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

-
-

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

-

-
-
-

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

unterschiedliche Dialoggruppen -

-
-

heteroge-
nen aber auch inklusiven und intergenerativen 

-

-

die Ressourcen der teilnehmenden Personen 
-

Veronika Schwab · Vereinsmanagerin

Aktionskreis Motopädagogik Österreich 

Zielgruppen: 
 

 

Angebot: 

 
 

 
 

Aktionskreis Motopädagogik Österreich 
(AKMÖ) 

-

-
-

 

www.akmoe.at
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Big Brothers Big Sisters Österreich -  
MentorInnen für Kinder und Jugendliche

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

Gesundheitsfördernd & präventiv tätige Organisationen

Mag.a Kathrin Kropf · Leitung Kommunikation

Zielgruppen: 
 

 

Angebot: 
 

 
 

 

BBBSÖ  

 

www.bigbrothers-bigsisters.at
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Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-
-

-
-

-
-

-

Maria Lettner · Referentin für Jugendpolitik

Bundes Jugend Vertretung 

Zielgruppen: 

Angebot: 

 
 

Bundesjugendvertretung (BJV) ist die gesetz-

-

-

 

www.bjv.at
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Bundesweites Netzwerk Offene Jugendarbeit 
bOJA

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

-

-
-
-

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-
-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-
-

-

-
-

-
-

Gesundheitsfördernd & präventiv tätige Organisationen

-

Mag.a Daniela Kern-Stoiber, MSc · Geschäftsführung

Zielgruppen: 
 

 
 

 

Angebot: 
-
-
-

bundesweite Netzwerk offene Jugendarbeit 
(bOJA)

-
-

-

 

www.boja.at
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Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

-

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-
-
-

-
-

Katholischer Familienverband 

-

-

-
-

Mag.a Rosina Baumgartner · Generalsekretärin

Zielgruppen: 
 

Angebot: 
-

 
-

 
 

 

 

Katholische Familienverband

 

www.familie.at
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NANAYA � Zentrum für Schwangerschaft,  
Geburt und Leben mit Kindern

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

-
-
-

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

-
-
-

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-
-

-

-

Gesundheitsfördernd & präventiv tätige Organisationen

-

-
-
-

Mag.a Angelika Markom · Psychologin
Claudia Versluis · Geschäftsführung

Zielgruppen: 
 

 

Angebot: 
-

 

 
 

-
-

 
-

NANAYA - Zentrum für Schwangerschaft, Geburt 
und Leben mit Kindern

-

www.nanaya.at
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Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-
tage

-
-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

-

-
tage

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-

-

-
-

Robin Riess · Vorstandsmitglied

Verein »Original Play Österreich -  
von Herzen spielen« 

Zielgruppen: 
 

 
 

 

Angebot: 
 

-
 

 

Original Play -

-

-

 

www.originalplay.at
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In der Versorgung tätige 
Organisationen



94



95

Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-
-

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

-

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-

-

-
-

-
-

-

-

Mag.a Martina Kronthaler · Generalsekretärin 

aktion leben österreich 

Zielgruppen: 
 

 
 

 
 

Angebot: 

 
-

 

 
 

 
 

 
-

Jugend 

 

aktion leben österreich

-

-

 

www.aktionleben.at
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CONCORDIA Sozialprojekte Gemeinnützige  
Privatstiftung (Projekt LenZ Lern- und Familienzentrum) 

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-
-

-
-

-
-

-

DSAin Sonja Hamburger · Leiterin des Lern- und 
Familienzentrum LenZ
Jakob Schott, MA BA · Projektkoordinator

In der Versorgung tätige Organisationen

Zielgruppen: 
 

 
 

Angebot: 
 

 
 

 
 

 

CONCORDIA Sozialprojekte -

 

www.concordia.or.at
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Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-
-

-
-
-

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

-
-

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-

-
-

Contrast - Frühförderung für blinde, sehbehinderte 
und mehrfachbehindert-sehgeschädigte Kinder 

-

Mag.a Michaela Ennöckl · Pädagogische Leitung

Zielgruppen: 
 

 

Angebot: 

 
 

 
-

Contrast 

 

www.contrast.or.at
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Cuko - Verein zur Unterstützung von Familien im Umgang mit chronischer 

Erkrankung und Verbesserung der familiären Lebensqualität

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-
-

-

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-
-
-

-

-

-
-
-

Dr.in Marianne König · Obfrau

Zielgruppen: 
 

 
 

 
 

Angebot: 

-
-

cuko
-

-

-
 

www.cuko.care

In der Versorgung tätige Organisationen



99

Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

 
-
-

Bereich 

 
-
-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-
-

Bereich 

 
-
-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-
-

-
-

-

Dachverband Österreichische Autistenhilfe 

-
-

-
-

Jutta Steidl · Präsidentin

Zielgruppen: 
 

 
 

 
 

Angebot: 
 

 

 

 
-

 

 
 

 
-

Österreichische Autistenhilfe ÖAH -

-

-

 

www.autistenhilfe.at
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Diakonie Zentrum Spattstraße  
gemeinnützige GmbH

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

-

-

-
-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-
-

-

-

-

-

-

In der Versorgung tätige Organisationen

-

Mag. (FH) Heinz Wieser · Geschäftsführer

Zielgruppen: 
 

 
 

 

Angebot: 

-
 

 
-

 
 
-

 
-

 
-

 
-

 

Diakonie Zentrum Spattstraße
-
-

-

 

www.spattstrasse.at
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Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-
-
-

-

-

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-
-

-

die Boje - Ambulatorium für Kinder und Jugend-
liche bis 18 Jahre in Krisensituationen 

-
-

-
-

Dr.in Christine Koska · Ärztliche Leiterin

Zielgruppen: 
 

 
 

Angebot: 

 
 

 
-

Die Boje
-

-
-

 

www.die-boje.at
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Die möwe Kinderschutzzentren gmbH

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

-

-

-

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

-

-

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-
-

In der Versorgung tätige Organisationen

-

-

Mag.a Hedwig Wölfl · Geschäftsführung und 
fachliche Leitung
Florian Prommegger, MA MSc · Fachliche Assistenz

Zielgruppen: 
 

 
 

 

Angebot: 
-

-

-

-

Die möwe -

-

 

www.die-moewe.at
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Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-
-

-

-

-

GFSG - Psychosoziale Beratungsstelle für Kinder 
und Jugendliche KiJuPlü

Mag.a Yvonne Oswald · organisatorische Leitung

Zielgruppen: 
 

 
 

Angebot: 

 
-
-

-
 

-

Psychosoziale Beratungsstelle für Kinder und 
Jugendliche KiJuPlü -

-
-
-

 

www.gfsg.at/kinder-jugend
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Institut für Sinnes- und Sprachneurologie,  
Konventhospital Barmherzige Brüder Linz

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

Prim. Priv.-Doz. Dr. Johannes Fellinger · Institutsleiter

In der Versorgung tätige Organisationen

Zielgruppen: 
 

 
 

 

Angebot: 
 

 
 

Institut für Sinnes- und Sprachneurologie 
-

-

-
 

www.bblinz.at/issn
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Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-
-
-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-
-

-

-
-

-

Kinderhospiz Netz

-

-

Mag.a Irene Eberl · stv.Obfrau, Öffentlichkeitsarbeit

Zielgruppen: 
 

 
 

 

Angebot: 

-
-

-
 

 

Kinderhospiz Netz
-

-

 

www.kinderhospiz.at
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Lobby4kids � Kinderlobby

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

-

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-
-
-

-
-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-

-
-

-
-

-

In der Versorgung tätige Organisationen

-

Dr.in Irene Promussas · Gründerin und Vorsitzende 
der Lobby4ids – Kinderlobby

Zielgruppen: 
 

 
 

 
 

Angebot: 
 

 
 

 
 

 
 

 
 

Lobby4kids – Kinderlobby

www.lobby4kids.at
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Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

-
-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

–
-
-

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-
-
-

MOKI NÖ - Mobile Kinderkrankenpflege

-

-

Renate Hlauschek, MSc · Geschäftsführende 
Vorsitzende

Zielgruppen: 
 

 
 

Angebot: 

-
 

-
 

MOKI NÖ -

-

-

 

www.noe.moki.at
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MOKI-Wien Mobile Kinderkrankenpflege

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

-
–

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-
-
-

-

Marianne Strasser · Medien, Events, Fundraising

In der Versorgung tätige Organisationen

Zielgruppen: 
 

 
 

 
-

Angebot: 

 
-

-

 
 

-
 

-

MOKI-Wien -
-

-

 

www.wien.moki.at
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Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

 

-
-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

-
-

chenden 

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

Mag.a Johanna Kienzl · Obfrau
Mag.a Christina Erber-Schaffer · kaufm. Leitung

nomaden - ambulante Unterstützung für Menschen 
mit tiefgreifenden Entwicklungsstörungen

Zielgruppen: 
 

 
 

 
 

 

Angebot: 
-
-

 
 

nomaden -

-

-

 

www.nomaden.at
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pro mente: kinder jugend familie GmbH

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

-

-

sichern

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-
-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-
-

In der Versorgung tätige Organisationen

-
-
-

-

Mag. Tanja Bleis, MBA · Klinisch-Psychologische und 
Pädagogische Leitung

Zielgruppen: 
 

 
 

 
 

Angebot: 
-

 
 

 
 

 

 

pro mente: kinder jugend familie 

-
-

-

 

www.promente-kijufa.at



111

Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-
-

-
-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-

-

-

-

–

pro mente OÖ - Geschäftsfeld Jugend

-
entierung –

-

-

Mag.a Manuela Nemesch · Geschäftsfeldleitung 
Jugend

Zielgruppen: 
 

 
 

Angebot: 
-

 

 
-

-

pro mente Jugend -

-
-

 

www.promentejugend.at
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RAINBOWS

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-
-

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

... im Sinne solidarischer Unterstützung:

-
-

-

... im Sinne des Erlebens von Gemeinsamkeiten:
-

... im Sinne der Diversität:

In der Versorgung tätige Organisationen

-

... im Sinne belastbarer und stabiler sozialer 
Netze:

-
-

-
-

Mag.a Dagmar Bojdunyk-Rack · Geschäftsführung 
Mag.a Silke Höflechner-Fandler · Pädagogische Leitung

Zielgruppen: 
 

 
 

Angebot: 

-

 

-
 

-

RAINBOWS -

-

-
-

www.rainbows.at
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Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-
-

-

-
-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-
-

-

-

-
-
-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-

-

Rudolf-Ekstein-Zentrum

-

-
-

-

Mag.a Waltraud Perkonig · Mobile Mosaiklehrerin

Zielgruppen: 
 

 
 

Angebot: 
-

-
-

 

 
 

 
 

Rudolf Ekstein Zentrum

-
-

-
 

www.rez.at
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TelefonSeelsorge Oberösterreich - Notruf 142

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

-

Gesundheit 

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-
-
-

-

In der Versorgung tätige Organisationen

-
-

Mag.a Barbara Lanzerstorfer-Holzner · Projektleiterin 
ElternTelefon und Hebammensprechstunde

Zielgruppen: 
 

 

Angebot: 
-
-

TelefonSeelsorge OÖ ist un-

-
-

 

www.dioezese-linz.at/telefonseelsorge
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Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-
-
-

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-

-

-

-
-

-

Therapieinstitut Keil GmbH

Mag.a Barbara David · Leitung Sensorisch Konduktive 
Gruppen, Schulleitung

Jasmin Raab · Leitung Integrative Montessori Gruppen 

Zielgruppen: 
 

 
 

 

Angebot: 

-

-

-
 

-

Therapieinstitut Keil 
GmbH  

 
-

 
-

-
 
-

 
-

 

www.institutkeil.at
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Unabhängiges Kinderschutzzentrum Wien

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

-
-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-

-

-

In der Versorgung tätige Organisationen

-

-

Kinderschutz wird nicht durch strengere Gesetze er-
-

-

-
-

-
-

Mag. Holger Eich · Klinischer und Gesundheits-Psy-
chologe, Leiter des Kinderschutzzentrums

Zielgruppen: 
 

 
 

 

Angebot: 

-
-

-

Kinderschutzzen-
trum Wien -

-

 

http://kinderschutz-wien.at
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Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

Spielothek- Freizeiteinrichtung für Kinder mit und 
ohne Behinderung von 0-12 Jahren 

Aktionsraum- Freizeiteinrichtung
 

-
tung 

Kinderbetreuung 

-

Kinderhauskrankenpflege
-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

Spielothek: 

Aktionsraum: 
-
-

Kinderbetreuung: 
-
-

Kinderhauskrankenpflege: 

Wiener Hilfswerk Spielothek, Aktionsraum, 
Kinderbetreuung & Kinderhauskrankenpflege

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

Kollerics Doris, BA · Einrichtungsleitung Spielothek
Mag.a Petra Kremser · Fachberatung Abteilung Kin-
derbetreuung 

Zielgruppen: 
 

 
 

Angebot: 
 

 
 

 
 

Wiener Hilfswerk -

-

www.hilfswerk.at/wien
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Wiener Sozialdienste Förderung & Begleitung 
GmbH, Zentren für Entwicklungsförderung

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-
-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

-

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-
-

-

-
-

-

In der Versorgung tätige Organisationen

-

-

Mag.a Martina Bstieler · stv. Bereichsleiterin Zentren 
für Entwicklungsförderung

Zielgruppen: 
 

 

Angebot: 

Zentren für Entwicklungsförderung sind 

-

 

www.wienersozialdienste.at 
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Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

-

-
-
-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

-

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-

-
-
-

Wiens mobiles Kinderhospiz und 
Kinderpalliativteam MOMO

-

-
-

Mag.a Karoline Hausmann-Koschutnig, BA · Presse- 
und Öffentlichkeitsarbeit

Zielgruppen: 
 

 
 

 

Angebot: 
-
-

-

Wiens mobiles Kinderhospiz und Kinderpalliativ-
team MOMO

-

 

www.kinderhospizmomo.at
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Wissenschaftlich & lehrend 
tätige Organisationen
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Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

-

-
-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-
-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-

-

-

Anna-Lena Mädge, MSc · Network and Stakeholder 
Coordination

Forschungsgruppe DOT der LBG GmbH - 
Die offene Tür 

Zielgruppen: 
 

 

Angebot: 

 

 

Forschungsgruppe D.O.T. -

-

-

 

www.dot.lbg.ac.at
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IGfB � Internationale Gesellschaft für Bezie-
hungskompetenz in Familie und Organisation 

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-
-

-

-

Wissenschaftlich & lehrend tätige Organisationen

-
-

Heinz Senoner · Leitungsteam IGfB 

Zielgruppen: 
 

 

Angebot: 
 

 
-

 

Internationalen Gesellschaft für Beziehungskom-
petenz IGfB

-

 

www.igfb.org
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Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

2019 

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

ETHIK
-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-
-

-

-

-

-

-

-
-

Österreichische Gesellschaft für 
Kinderphilosophie 

-

-
-

-

Prof.in Mag.a Dr.in Dr.in h.c. Daniela G. Camhy · 
Präsidentin

Zielgruppen: 
 

 
 

 

Angebot: 

-

 

 

 

 

 

 

Österreichische Gesellschaft für Kinderphi-
losophie

-
-

 

www.kinderphilosophie.at
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Österreichische Muskelforschung 

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

-
-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

-

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-
-

-

-

Wissenschaftlich & lehrend tätige Organisationen

-

-

-

-

Prim. Univ.Prof. Dr. Günther Bernert· Präsident 

Zielgruppen: 
 

 
 

 

Angebot: 
-
 
-

 

Österreichische Muskelforschung
-

www.muskelforschung.at
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Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

 
-

-
-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-

-

ZOI-Tirol - Gemeinnütziger Verein für Begleitung 
und Ausbildung 

Ursula Henzinger · Obfrau

Zielgruppen: 

Angebot: 
 

 

ZOI
-

-

 

www.zoi-tirol.at
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Fördernde Mitglieder
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Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019/2020 sind ...

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-

-

-
-

-

-

-

-

Mag.a Annette Maria Tschann · Geschäftsbereichs-
leitung Kinderdienste

aks gesundheit GmbH 

Zielgruppen: 
 

 
 

Angebot: 

-
-
-

 
-

 

aks gesundheit GmbH -

-
 

www.aks.or.at
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Fördernde Mitglieder

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

Unterstützung von Familien

-

-
-

Gesundheitliche Chancengleichheit 

-
-

-
-

Integration von beschäftigungslosen Jugendlichen in 
Lehrstellen und den Arbeitsmarkt 

-

-

Rahmenkonzept für die Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen

-

Caritas der Erzdiözese Wien

Kinderrechte und ihre Umsetzung im Bereich Men-
schen mit Behinderungen 

-
-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-
-

-

-
-

-

-

-

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-
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Zielgruppen: 
 

 
 

 

Angebot: 
 
 

 
 

-
 
 

 
 

-
 

-
 

 

 
-

 

 

Caritas

-

-

 

www.caritas-wien.at

-

-

-

-

-

-

-

-

-

Johannes Schober · Fachbereichsleitung Beratung & 
Familie
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Fördernde Mitglieder

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

-
-

-

-
-
-

-
-

-

OJAD � Offene Jugendarbeit Dornbirn

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

-

 
-

-

-

-

-

-
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Zielgruppen: 
 

 

Angebot: 

-

Offene Jugendarbeit Dornbirn

-
-

-
 

www.ojad.at

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-
-

-

-

-

-
-

-
-
-

-

Kurt Nachbaur MSc · Stv. Geschäftsführer
Margit Beer · Backoffice
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Fördernde Mitglieder

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

-

-
-

-

-
-
-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-
standards

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

»Wege finden. Miteinander« -

Zielgruppen: 
 

 
 

Angebot: 

-

-

RETTET DAS KIND NÖ -

 
-

-

 

www.rettet-das-kind-noe.at

-

-

-

-

-

-

Monika Franta, MAS · Geschäftsführerin

RETTET DAS KIND NÖ 
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Bericht zur Lage der Kinder- und Jugendgesundheit in Österreich 2019

Vinzenz Gruppe Krankenhausbeteiligungs- und 
Management GmbH 

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

-

-

-

-

-

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-
-

-

MMag.a Katrin Gebhart · Leitung Strategische  
Projekte Ostösterreich 

Zielgruppen: 
 

Angebot: 

 
-

 
-

 

Vinzenz Gruppe -

-
-

 

www.vinzenzgruppe.at
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Fördernde Mitglieder

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-
-
-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

Passgenauigkeit: 
-

Kinder.Rechte.Stimmen: 
-

Digitalisierung: 

SOS-Kinderdorf 

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-
-

 

-
-

-

-

-

-

-

-
-

-
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Zielgruppen: 
 

 
 

 
 

Angebot: 

-

SOS-Kinderdorf

-
-

 

www.sos-kinderdorf.at

-

-

Mag. Christian Moser · Geschäftsführer von SOS-
Kinderdorf
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Fördernde Mitglieder

Unsere Schwerpunkte und Aktivitäten im Jahr 
2019 sind ...

-

-
-

-
-

-

-

Unsere geplanten Schwerpunkte/Aktivitäten im 
Jahr 2020 sind ... 

-

Vorarlberger Kinderdorf gem. GmbH 

-

Für unsere Organisation bedeutet sozialer 
Zusammenhalt ... 

-

-
-

-
-

-

-

-

Es liegt an uns allen, was aus Kin-
dern wird.

Dr. Christoph Hackspiel · Geschäftsführer
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Zielgruppen: 
 

 
 

 
 

Angebot: 
Präventive Angebote und Frühe Hilfen  

(Familienimpulse, Netzwerk Familie):
 

 
-

 
Ambulante Angebote (Ambulanter Familien-

dienst):
 

(Teil)-stationäre Angebote (Auffanggruppe, 
Paedakoop, Kinderdorf Kronhalde, Ehemaligen-
betreuung): -

-

 
Pflegefamilien-Angebote:

 

 
Besuchsbegleitung -

 
Workshops, Werkstätten, Gruppenangebote

 
Therapeutische Angebote

 
Bildungsangebote: -

Vorarlberger Kinderdorf 
-

-

 

www.vorarlberger-kinderdorf.at
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Berufsverbände und Fachgesellschaften:

Berufsverband Erziehungs- und 
BildungswissenschaftlerInnen
Mag.a Christiane Leimer (Schriftführerin)
Mag.a Katrin Schindlbauer (Obfrau)

Berufsverband Kinderkrankenpflege Österreich
Martha Böhm (Präsidentin) und 
Eva Mosar-Mischling (Delegierte)

Berufsverband logopädieaustria
PhDr. Karin Pfaller-Frank, MSc (Präsidentin)

Berufsverband Österreichischer PsychologInnen
Mag.a Dr.in Petra Reutemann (Delegierte),
Mag.a Claudia Rupp (Delegierte)

Bundesverband Österreichischer Kinderschutzzentren
Dr.in Adele Lassenberger (Vorsitzende) 
Martina Wolf (Geschäftsführerin)

Dachverband österreichischer Jugendhilfeeinrichtungen
Dr. Hubert Löffler (Geschäftsführer)

Deutsche Liga für das Kind
Dr. Jörg Maywald (Geschäftsführer)

Ergotherapie Austria - Bundesverband der Ergo-
therapeutinnen und Ergotherapeuten Österreichs
Marion Hackl (Präsidentin) 
Mag.a Katrin Unterweger, MSc (Ressort Evidenzbasierung)

FICE Austria
Hermann Radler (Präsident)

Gesellschaft der Schulärztinnen und 
Schulärzte Österreichs
Dr.in Judith Glazer (Präsidentin)

Österreichische Gesellschaft für Allgemein- und 
Familienmedizin (ÖGAM)
Dr. Christoph Dachs (Präsident)

Österreichische Gesellschaft für Kinder- und 
Jugendpsychiatrie, Psychosomatik und Psychotherapie
Univ. - Prof. Dr. Leonhard Thun-Hohenstein (Präsident)
Prof.in Dr.in Claudia Klier (Generalsekretärin) 

Österreichische Gesellschaft für Psychosomatik 
in Gynäkologie und Geburtshilfe
Prim.a Univ.-Prof.in DDr.in MMag.a Barbara Maier 
(Präsidentin)

Kontaktdaten

Kontaktdaten
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Österreichischer Berufsverband der 
MusiktherapeutInnen
Mag. Johann Christian Berger, BSc (Vorsitzender)

Österreichischer Bundesverband für Psychotherapie
Dr. Peter Stippl (Präsident) 
Mag. Karl-Ernst Heidegger (Vizepräsident)

Österreichisches Hebammengremium
Petra Welskop (Präsidentin)
Gerlinde Feichtlbauer (Vizepräsidentin)

Physio Austria - Bundesverband der Physio-
therapeutInnen Österreichs
Constance Schlegl, MPH (Präsidentin),
Mag. Stefan Moritz, MSc (Geschäftsführer)

Pikler-Hengstenberg-Gesellschaft-Österreich
Mag.a Daniela M. I. Pichler-Bogner (Obfrau)
Mag.a Silvia Gerger (Delegierte)

Plattform EduCare
Mag.a Bettina Wachter (Sprecherin)

ROTE NASEN Clowndoctors
Mag.a Edith Heller (Geschäfstführerin)

ROTE NASEN International
Monica Culen (CEO)

Verband der Diaetologen Österreichs
Prof.in Andrea Hofbauer MSc, MBA (Präsidentin)
Verena Heu BSc, MSc, MAS, IBCLC (Arbeitskreisleiterin 
Pädiatrie)

Verband der Still- und LaktationsberaterInnen 
Österreichs
DSA Anita Schoberlechner (Präsidentin)

Vereinigung Österreichischer Psychotherapeutinnen 
und Psychotherapeuten (VÖPP)
Dr.in Jutta Fiegl (Präsidentin)
Elisabeth Töpel (Delegierte)
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In der Versorgung tätige Organisationen:

Arbeitskreis für Vorsorge und Sozialmedizin, 
aks Verein
MR Dr. Guntram Hinteregger (Präsident)

Aktion Leben Österreich
Mag.a Martina Kronthaler (Generalsekretärin)

Caritas der Erzdiözese Wien
Mag. Klaus Schwertner (Geschäftsführer)

Caritas für Menschen mit Behinderungen
Bernhard Gauder (Abteilungsleitung spezielle Dienste) 

CONCORDIA Sozialprojekte 
Gemeinnützige Privatstiftung
Mag.a Ulla Konrad (Geschäftsführende, Vorstand)

Contrast - Frühförderung für blinde, sehbehinderte 
und mehrfachbehindert-sehgeschädigte Kinder
Mag.a Michaela Ennöckl (Pädagogische Leitung)

cuko - Verein zur Unterstützung von Familien 
im Umgang mit chronischer Erkrankung und 
Verbesserung der Lebensqualität
Dr.in Marianne König

Dachverband Österreichische Autistenhilfe
Jutta Steidl (Präsidentin)

Diakonie Zentrum Spattstraße, gem. GmbH
Mag.a (FH) Andrea Boxhofer (Geschäftsführerin, Leiterin 
der Abteilung Frühe Interventionen und der Abteilung Be-
ratung, Diagnostik, Therapie)
Mag.(FH) Heinz Wieser (Geschäftsführer)

Die Boje - Ambulatorium für Kinder und Jugendliche 
in Krisensituationen
Dr.in Gertrude Bogyi & Dr.in Regina Rüsch 
(Geschäftsführung)

Die Eule, Therapie- und Förderzentrum
Mag.a Dagmar Fischnaller (Geschäftsführerin)

Die Möwe - Kinderschutzzentren für physisch, 
psychisch oder sexuell misshandelte Kinder
Mag.a Hedwig Wölfl (Geschäftsführerin, Fachliche 
Leitung)

Kontaktdaten
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Gesellschaft für ganzheitliche Förderung und 
Therapie GmbH
Hedwig Zsivkovits (Geschäftsführung)

GFSG - Psychosoziale Beratungsstelle für Kinder 
und Jugendliche KiJuPlü
Dr. Günter Klug (Obman)

Institut für Erziehungshilfe
Dr. Georg Sojka (Ärztlicher Leiter und Geschäftsführer)

Kinderhospiz Netz - Wiens erstes mobiles 
Kinderhospiz und KinderTagesHospiz
Sabine Reisinger (Geschäftsführende Obfrau)

Kinderhospiz Sterntalerhof
Mag. Harald Jankovits (geschäftsführender Vorstand)

Konventhospital Barmherzige Brüder, 
Institut für Sinnes- und Sprachneurologie
Prim. Priv.-Doz. Dr. Johannes Fellinger (Institutsvorstand)

MOKI NÖ - Mobile Kinderkrankenpflege
Renate Hlauschek, MSc (Geschäftsführende Vorsitzende)

MOKI - Wien Mobile Kinderkrankenpflege
Gabriele Hintermayer, MSc (Geschäftsführende Vorsitzende)

nomaden - Ambulante Unterstützung für Menschen 
mit einer tiefgreifenden Entwicklungsstörung
Mag.a Johanna Kienzl (Obfrau)

Österreichische Gesellschaft für Familienplanung

Österreichische Kinderfreunde - Bundesorganisation
Mag.a Daniela Bohmann (Geschäftsführung)

Österreichische Kinderfreunde - Landesorganisation 
Wien (Beratungsstellen)
Mag.a Sandra Geisler MA (Leitung)

ProMami Niederösterreich - Hebammenberatung 
Beatrix Cmolik (Präsidentin) 
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pro mente: kinder jugend familie
Univ.-Doz. Dr. Georg Spiel (Geschäftsführung)

pro mente OÖ
Mag.a Manuela Nemesch (Geschäftsfeldleitung Jugend)

RAINBOWS – für Kinder in stürmischen Zeiten 
gemeinnützige GmbH 
Mag.a Dagmar Bojdunyk-Rack (Geschäftsführerin)

RETTET DAS KIND NÖ
Monika Franta, MAS (Geschäftsführerin)

Rudolf Ekstein Zentrum - Schule der Stadt Wien

SAFERSURFING
Philip Pöschl (Executive Director)

SOS-Kinderdorf
Mag.a Elisabeth Hauser (Leitung Fachbereich Pädagogik)

TelefonSeelsorge Oberösterreich - Notruf 142
Mag.a Barbara Lanzerstorfer-Holzner (Projektleiterin 
Elterntelefon)

Therapie Institut Keil GmbH
Christian Penz, MA (Geschäftsführung)

Unabhängiges Kinderschutzzentrum Wien
Mag. Holger Eich (Leiter)

Verein Kind-Familie-Umwelt
Katharina Hofbauer-Thiery

Vinzenz Gruppe Krankenhausbeteiligungs- und 
Management GmbH
MMag.a Katrin Gebhart (Leitung Strategische Projekte 
Region Ostösterreich)

Vorarlberger Kinderdorf gem. GmbH
Dr. Christoph Hackspiel (Geschäftsführer)

Wiener Kinderhospiz gGmbH
Dr.in Martina Kronberger-Vollnhofer, MSc (Leiterin)

Kontaktdaten
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Wiener Sozialdienste Förderung & Begleitung GmbH
Gisela Kersting-Kristof, MBA (Geschäftsführerin)

Wiener Hilfswerk
Dir.in Sabine Geringer, MSc (Geschäftsführerin)
DI.in Evi Pohl-Iser (Stellv. Geschäftsführerin)

Wissenschaftlich und lehrend tätige 

Organisationen:

Arbeitsgemeinschaft Psychoanalytische Pädagogik
Mag.a Tanja Kraushofer, MA (Vorstandsvorsitzende) 
Univ.Doz.Dr. Helmuth Figdor (Ehrenpräsident)

BIFEF - Bildungsinstitut des interdisziplinären Forums 
für Entwicklungsförderung und Familienbegleitung
Doris Staudt (Organisation)

Forschungsgruppe DOT der LBG GmbH
Anna-Lena Mädge, MSc. (Netzwerkmanagement)

Ganztagsvolksschule Novaragasse
Elisabeth Kugler (Direktorin)

IGfB - Intern. Gesellschaft für Beziehungskompetenz
Verein für Beziehungskompetenz
Katrin Stauder und Veronika Prantl (Geschäftsführung)

Institut für Gewaltprävention und 
Konfliktmanagement in Familien
Mag.a Natascha Florence Bousa (Wissenschaftliche Lehr-
gangsleitung)

marte meo Austria GesbR
Nina Zohmann (Gesellschafterin)

ökids - Österreichische Gesellschaft für Kinder- und 
Jugendlichenpsychotherapie
Mag.a Nora Schuster (Geschäftsführerin)

Österreichische Gesellschaft für Kinderphilosophie
Mag.a Dr.in Dr.in h.c. Daniela G. Camhy (Präsidentin)

Österreichische Muskelforschung
Prim.Doz.Dr. Günther Bernert (Präsident)
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St. Virgil Salzburg
Mag. Jakob Reichenberger (Direktor)

VÖPP Akademie
Elisabeth Töpel (Akademieleitung)

Zentrum für angewandte Epidemiologie und 
Gesundheitspolitik
MPH (Havard) Dr. Franz Piribauer (Schriftführer)

ZOI Tirol - Gemeinnütziger Verein für Begleitung und 
Ausbildung 
Ursula Henzinger (Obfrau)

 
Gesundheitsfördernd und präventiv tätige 

Organisationen:

Aktionskreis Motopädagogik Österreich
Mag.a Veronika Pinter-Theiss (Obfrau) 
Veronika Schwab (Vereinsmanagerin)

Big Brothers Big Sisters - Mentoring für Kinder 
und Jugendliche
Mag. Oliver Wenninger (geschäftsführender Vorstand)

bOJA - Bundesweites Netzwerk Offene Jugendarbeit
Mag.a Daniela Kern-Stoiber (Geschäftsführerin)

Bundes Jugend Vertretung
Mag.a Magdalena Schwarz (Geschäftsführerin)

Bundesverband der Elternvereine an den mittleren 
und höheren Schulen Österreichs
Gernot Schreyer, Akad. FDL (Präsident) 

Dachverband der unabhängigen 
Eltern-Kind-Zentren Österreichs 
Traude Heylik (Obfrau)

Elternwerkstatt - Verein im Dienst von 
Kindern, Eltern und PädagogInnen
Veronika Lippert (Obfrau)

Forum Katholische Erwachsenenbildung 
in Österreich - MARKE Elternbildung
Brigitte Lackner, MAS (österreichweite Koordination 
Elternbildung)

Hauptverband Katholischer Elternvereine Österreichs
DI.in Anne Mautner Markhof (Präsidentin)

Kontaktdaten
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Institut für Frauen- und Männergesundheit FEM
Mag.a Maria Bernhart (Leiterin)

Katholischer Familienverband Österreichs
Mag.a Rosina Baumgartner (Generalsekretärin)

Landesverband Katholischer Elternvereine Wien
Mag. Christian Hafner (Obmann)

NANAYA - Zentrum für Schwangerschaft, Geburt und 
Leben mit Kindern
Claudia Versluis (Leiterin)

„Original Play Österreich - von Herzen spielen“
Sonja Mille (Vorstandsmitglied)

Österreichische Jugendinfos 
Mag. Aleksandar Prvulovi  (Geschäftsführer)

Österreichischer Verband der Elternvereine 
an den öffentlichen Pflichtschulen

Plattform Elterngesundheit
Eveline Brem (Vorsitzende)

PRAEV CIRCLE - Internationales Forum für 
präventive Jugendarbeit
Agnes Koller (Infothek)

SPORTUNION Österreich
Mag. Thomas Mlinek, MBA (Abteilungsleiter)

St. Nikolausstiftung, 
Erzdiözese Wien/Mobile Dienste 
Mag.a Elisabeth Rosenberger (Vorsitzende)

Verband der Elternvereine an den Höheren und 
Mittleren Schulen Wiens
Mag.a Elisabeth Rosenberger (Vorsitzende)

Verein NaturGanzNah
David Ubuk Kislinger 
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Welt der Kinder
Dr. Gerhard König (Obmann)

 
Fördernde Mitgliedschaft:

aks gesundheit GmbH
Mag. Georg Posch (Geschäftsführer)

Caritas Voralberg
Dr. Walter Schmolly (Caritasdirektor)

ifs - Institut für Sozialdienste Vorarlberg
Dr. Stefan Allgäuer (Geschäftsführer)

Offene Jugendarbeit Dornbirn
Dr. Martin Hagen (Geschäftsführer)

RETTET DAS KIND NÖ
Monika Franta, MAS (Geschäftsführerin)

SOS Kinderdorf
Mag. Christian Moser (Geschäftsführer)

Stiftung Jupident
Manfred Ganahl MSc (Geschäftsführer)

Vorarlberger Kinderdorf gem.GmbH
Dr. Christoph Hackspiel (Geschäftsführer)

Vinzenz Gruppe Krankenhausbeteiligungs- und 
Management GmbH
MMag.a Katrin Gebhart (Leitung Strategische Projekte 
Region Ostösterreich)

Mitglieder des Eltern-Selbsthilfe-Beirates:

KiB children care - Verein rund ums erkrankte Kind
Renate Harringer (Geschäftsführerin)

Kinder-Lobby
Mag.a Eveline Doll (Gründerin)

Lobby4kids - Kinderlobby
Mag.a pharm Dr.in Irene Promussas (Vorsitzende)

Kontaktdaten
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Patienten- und Selbsthilfeorganisation für Kinder
und Erwachsene mit kranker Speiseröhre (KEKS) 
Österreich
Dr. Thomas Kroneis (Vorsitzender)

Selbsthilfegruppe »ELTERN ANDERS«
Ing.in Mag.a Martina Hess (Leitung)

SHG Rheumalis
Karin Formanek (Leitung)

Verantwortung und Kompetenz für besondere 
Kinder und Jugendliche (VKKJ) 
Stefan Stadler (Obmann)

KooperationspartnerInnen:

ECPAT Österreich
Mag.a Astrid Winkler (Geschäftsführerin)

Netzwerk Kinderrechte Österreich
Mag.a Elisabeth Schaffelhofer-Garcia Marquez 
(Geschäftsführerin)

Politische Kindermedizin
Dr. Rudolf Püspök (Schriftführer)




